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Erstes Blatt.
Der diesmalige Aufenthalt Kaiser Wilhelms

in Bremen
ist , wie wir durch Extrablätter in der Stadt bereits be¬
kannt gegeben haben , durch einen nichtswürdigen Angriff
auf die Person des Kaisers sehr getrübt worden. Die
Bremer Nachrichten berichten über den Vorfall folgender¬
maßen :

Bremen, 7 . März.
Die durch den gestrigen Kaiserbesuch hervorgerufene

Feststimmung in unsererStadt ist leider jäh gestört worden
durch den Angriff eines heruntergekommenen Menschen
auf die uns allen so teure Person des Monarchen. Wie
ein Lauffeuer verbreitete sich das Geschehene von Mund
zu Mund . Glücklicherweise ist Se. Majestät, wie wir
gleich vorweg bemerken , nur leicht verletzt worden , so daß
der Vorfall kaum irgendwelche bedenkliche Folgen für den
Kaiser haben dürfte. Es war eben nach 10^ Uhr, als
der Kaiser, neben dem in einem offenen Wagen Herr
Bürgermeister Schultz zur Linken saß , über den im Glanz
der Illumination erstrahlenden Domshof fuhr, wo sich
das begeisterte Hurrarufen deS Publikums und der
in langer Reihe aufgestellten Soldaten mit dem Rauschen
der Wasser des Teichmannsbrunnens mischte . Der Kaiser
grüßte huldvoll nach allen Seiten . So kam der Wagen
in ziemlich schnellem Tempo bis zur Buchtstraße am Ein¬
gang der Bischofsnadel. In diesem Augenblick warf ein
junger Bursche ein schweres Stück von einem alten Thür¬
eisen gegen den Kaiser. Wie es heißt, soll dieser kaum
etwas davon gemerkt , jedenfalls nicht geahnt haben , daß
es sich um einen Angriff auf seine Person handelte.
Wahrscheinlich ist der Wurf abgeschwächt worden, indem
das Eisen zunächst den Wagen und dann erst die rechte
Wange des Kaisers streifte . Dieser soll gemeint haben , es
sei mit Blumen auf ihn geworfen worden. Solche wurden
ihm auf dem ganzen Wege von der ihm zujubelnden
Menge gespendet . Auch Herr Bürgermeister Schultz hat
von dem Vorfall nichts gemerkt . Erst bei der Ankunft

Nach uns die SündfLut.
Roman aus der Gegenwart von Ewald August König.

(Fortsetzung .)
Das Gesicht (Rudolfs war todesbleich geworden , er

schlug vor dem forschenden Blick des alten Herrn die
Augen nieder.

„ Ich möchte den Verläumder kennen, " sagte er, „ ich
wollte ihm einen Denkzettel geben , den er so bald nicht
vergessen sollte ."

Ein schwerer Seufzer entrang sich den Lippen des
' Armenpflegers, er konnte an der Schuld , des Sohnes nicht
mehr zweifeln , er hatteZdas Bekenntnis derselben in dem
bleichen Gesicht gelesen.

„ Ist das nun eine Antwort auf meine Frage ? "

sagte er. „ Eine Anklage als Verleumdung zurück-
. zuweisen , ist Kinderspiel , widerlege sie, wenn Du es ver-
-magst ! "

Rudolf hatteAseinen Trotz wiedergefunden , er zer¬
stieß die erloschene Zigarre im Aschbecher und lachte
Höhnisch.

„ Man soll mir diese Anklage doch erst beweisen ! "
erwiderte er . „Da könnte ich jeden anklagenund ihn auf-
fordem , mich zu widerlegen . "

„ Du willst also nicht bekennen ? "

„ Ich wüßte nicht , was ! Ich mag wohl hier und da
vielleicht einmal im Kaffeehause eine Partie Billard oder
Domino gespielt haben .

"
^ . _ , . . .

„Darum handelt es sich nicht , sondern um Hazard-
spiele , die bis in die Nacht hinein dauern."

„ Ich bin fast jeden Abend zu Hause ! "

„ Damit ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß
Du in oer Nacht Dich hinausschleichst, " sagte der alte
Herr ernst , während er rastlos auf und nieder wunderte,

auf dem Bahnhof stellte es sich heraus , daß der Kaiser
an der rechten Wange eine leichte Verletzung hatte. Der
hohe Gast verabschiedete sich alsbald von Herrn Bürger¬
meister Schultz und den noch anwesenden Herren vom
Senat, sowie vom Herrn Regimentskommandeurund begab
sich in seinen Salonwagen , worauf sofort die Abfahrt nach
Berlin erfolgte.

Inzwischen hatte sich an der Ecke von Buchtstraße
und Bischofsnadrl eine aufgeregte Szene abgespielt . Einer
von den beiden hinter dem Wagen des Kaisers reitenden
Gendarmen — dessen Namen wir nicht mehr erfahren
konnten — ritt sofort auf den Burschen , welcher geworfen
hatte, zu , wodurch dieser zu Fall und unter die Hufe
des Pferdes geriet. Die nahe dabei postiert gewesenen
Schutzleute Müseler (Nr. 222) und Stoschek (Nr 253)
nahmen den Menschen sofort fest, gleichzeitig stürzten sich
der Dienstmann Nr. 105, Eichler, und der Hausdiener
Albert Gottschling, beide Buchtstraße 54 wohnend, auf
denselben und zogen ihn bei den Beinen unter dem Pferd
hervor. Eichler versetzte ihm in seinem Ingrimm einen
kräftigen Schlag mit seinem Schirm. Wären nicht als¬
bald noch mehrere Schutzleute hi zugesprungen , die ihn
an den Armen und Beinen packten und über den Doms¬
hof zum Stadthaus trugen, so würde die Menge, die
kaum zurückzuhalten war, dem Burschen arg zugesetzt
haben . Eichlererzählt, der letztere habe schon längere Zeit
hinter ihm beim Rabeschen Hause gestanden und sei ihm
durch seine Unruhe aufgefallen, doch sei ihm nicht der
Gedanke gekommen , daß derselbe etwas im Schilde führen
könne.

Im Stadthaus wurde der Mensch sofort visitiert.
Aus seinen Papieren ergab sich , daß er Joh . Diedrich
Weiland heißt und am 22 . April 1881 in Bremen ge¬
boren ist . Er steht also im fast vollendeten 20 . Lebens¬
jahre. Nach seinen Angaben ist er Arbeiter, zuletzt bei
Wachsmuth in der Gertrudenstraße thätig gewesen und
seit einiger Zeit ohne Erwerb. Er will auch schon zur
See gefahren haben , vorgestern noch mit einem Bruder
zusammen gewesen sein und an der Hohethors-Chaussee
wohnen . Doch fragt es sich , ob alle feine Behauptungen
wahr sind . Weiter sagte er , daß er im Sanatorium des
Herrn Dr. Standke geweilt habe . Er will an epileptischen

um seine Erregung einigermaßen zu bezwingen ; „wenn
man den Hausschlüssel in der Tasche hat und auf den
Strümpfen die Treppen hinunterschleicht , läßt sich das
leicht machen . Und wenn Du noch Beweise verlangst, so
werde ich auch diese finden , sie sind mir angebotenworden.
Wäre es nicht besser, wenn Du reuig Deine Schuld be¬
kennen wolltest ! Wenn Du ernst und aufrichtig Deine
Verirrungen bereust , so —"

„ Ich habe nichts zu bekennen, " unterbrach Rudolf
ihn trotzig . „Wenn ich auch einige Schulden habe , so
werde ich diese später selbst tilgen, ich allein bin dafür
verantwortlich. Und wenn mir jedes Vergnügen versagt
sein soll , dann ist mir das Leben gleichgültig , ich habe
keine Lust, mich den ganzen Abend hier zu langweilen
und erbauliche Gespräche zu führen. Ich werde es schon
herausbekommen, wer hier gewesen ist und mich verleumdet
hat, er soll mir Rede stehen , ich will ihm den Balken im
eigenen Auge zeigen . "

„ Nun ist es genug,
" sagte der Armenpfleger, der

seinem bisher mühsam verhaltenen Zorn nicht länger
gebieten konnte . „ Ich hätte nie erwartet, solche Sprache
von Dir zu hören. Ich will Dir aus Deiner Herkunft
wahrlich keinen Vorwurf machen , aber Du solltest sie
doch nicht so ganz vergessen , solltest bedenken , welchen
Dank Du uns schuldest . Was wäre aus Dir geworden,
wenn wir uns nicht der armen Waise angenommen
hätten ? "

„ Vielleicht ein tüchtiger Haidwerker," erwiderte
Rudolf achselzuckend. „ Ihr nahmt Euch meiner an, weil
es Euch Vergnügen machte ; andere Leute kaufen einen
Hund oder eine Katze, um irgend ein Geschöpf zu haben,
an dem sie ihre Launen auslassen können .

"
„ Und das wagst Du mir zu sagen ?"
„ Ist es nicht die Wahrheit ? "
„ Wenn Du es von dieser Seite betrachten willst,

gut, dann mag es sein," sagte der alte Mann nach einer

Krämpfen leiden und, falls er nicht in der Kunst des
Verstellend groß ist, ist er entschieden leidend . Krampf¬
haftes Zittern des Körpers befiel ihn etwa nach einer
halben Stunde , während er vorher fast kraftlos dasaß oder
dalag. Er behauptete , er müsse stündlich Medikamente
wegen seiner Krankheit nehmen , er hatte allerdings eine
gefüllte Schachtel aus der Apotheke bei sich.

Weiland sah sehr heruntergekommen aus . Er trug
eine verschlissene Hose und über einem blauen Kittel eine
alte Weste und Joppe . Sein schwarzer Schlapphut war
sehr defekt . Sein Gesicht hat einen nichtssagenden, fast
stupiden Ausdruck . Von einem blonden Schnurrbart sind
die ersten Spuren zu sehen , während das kurz gehaltene
Haupthaar dunkler ist. Die kleine Figur trug dazu bei,
daß Weiland, wie er so krampfhaft zitternd auf einem
Stuhl saß und dem Polizeibeamtenund später dem Gerichts¬
arzt zum Teil ganz konfuse Antworten gab, einen wirklich
kläglichen Eindruck machte . Er wollte erst absolut nicht
wissen , daß er auf den Kaisergeworfen habe, einmal meinte
er dann, er habe das Eisen in der Tasche gehabt und es
nachher nur fallen gelassen . Das Eisen wurde einige
Minuten nach dem Vorfall auf der Fahrstraße vor der
Bischofsnadel gefunden.

Soweit wir den Fall übersehen können , muß man
vorläufig annehmen , daß Weiland unter der Einwirkung
eines krankhaften Zustandes gehandelt hat . Ist er nicht
krank, so ist er ein Simulant schlimmster Sorte. Er
wurde nach der Vernehmung etwa um Mitternacht in daS
Untersuchungsgefängnis im Gerichtshaus geschafft.

Es ist wahrhaft traurig , daß ein solches Vorkomm¬
nis gerade in Bremen sich ereignen mußte, wo der Kaiser
so gern kurze Rast hält und sich so zwanglos bewegt . Die
ganze Bevölkerung ist über diesen Ausgang des Kaiser¬
besuchs empört. Stets hat es sie mit Stolz und Freude
erfüllt, daß der hohe Gast hier so gerne weilt und sich so
wohl fühlt. Man mag das Schreckliche garnicht ausdenken,
was der Wurf unter schlimmeren Umständen hätte herauf¬
beschwören können . Eine gnädige Fügung hat es ver¬
hütet. Dem Himmel sei es gedankt . Hoffentlich dürfen
wir unseren geliebten Kaiser noch oft in unseren Mauern
begrüßen.

langen Pause . „ Dann aber mußt Du Dir auch die
Konsequenzen gefallen lassen , die daraus gezogen werden
können . Wenn der Hund sich gegen mich auflehnt, werfe
ich ihn vor die Thür . Bedenke das und laß Deinen
Trotz fahren, wenn Du nicht selbst den Kürzeren ziehen
willst. Ich gebe Dir mein Wort darauf , daß ich nun
nicht ruhen werde , bis ich mit Sicherheit weiß , ob die
wider Dich erhobenen Anklagen begründet sind , und wenn
ich diese Beweise erhalte, dann könnten wir die längste
Zeit gute Freunde gewesen sein . In dieser Stadt kannst
Du dann nicht länger bleiben , denn Du bist hier in
schlechter Gesellschaft , und ob ich Dir je verzeihe , das
wird davon abhängen, wie Deine fernere Lebensweise
sich gestaltet. Ich würde Dir vergeben und Deine
Schulden getilgt haben , wenn Du offen Deine Schuld
bekannt und in ernster Reue Besserung gelobt hättest,
Dein Trotz aber und Deine Frechheit haben alles ver¬
dorben.

"
„Und das alles wird mir vorgeworfen, ehe die ver¬

leumderische Anklage bewiesen ist, " klagte Rudolf . „ Man
macht aus einer Mücke gleich einen Elephanten, um mich
nur ohne weiteres verdammen zu können ! Ich darf ver¬
langen, daß Du mir den Ankläger nennst, und ich bin be¬
reit, ihm Auge in Auge gegenüberzutretenund ihm in das
Gesicht zu sagen , daß er ein Lügner ist . "

„ Auch dann, wenn er seine Anklage beweist ? "
„ Das kann er nicht .

"
„Er hat behauptet, daß er es könne , und ich will

ihn nun auffordern, mir die Beweise vorzulegen, das
weitere wird sich dann finden. In jedem Falle aber werde
ich Deiner bisherigen sybaritischen Lebensweise einen
Riegel vorschieben , darauf kannst Du Dich verlassen . "

Der Armenpfleger nahm nach diesen Worten das
Zigarrenkistchen wieder unter den Arm und ging hinaus;
er mußte draußen vor der Thüre stehen bleiben , um Atem
zu schöpfen.



^ » »-UMeMebrrstcht.
Berlin , 6.W8rz . DlejBudgetkommlsston .des Reichs¬

tages bewilligte die Etats für Ostafrika und Kamerun
und setzte die Beratung der Forderung von zwei Millionen
Mark für de» Bahnbau Dar-es-Salaam—Mrogoro aus.

Großbritannien. London , 8 . März. In der
gestrigen Oberhaussitzung entspann sich eine lange und
lebhafte Erörterung zwischen dem frühem Oberkomman
dierenden Lord Wolseley , der die schlechte Organisation
des Kriegsministeriums und der Heeresverwaltung für die
Mängel und Mißerfolge des Heeres verantwortlich machte,
und dem frühem Kriegsminister Lord Lansdowne, der die
jetzige Einrichtung verteidigte und Lord Wolseley vorwarf,
daß er sie nicht ausgenutzt, keinen Mobilmächungsplan
kraft der ihm trotz gegenteiliger Behauptung zustehenden
Befugnis ausgearbeitet und u. a. nicht darauf hingewiesen
habe, daß Ladysmith nicht der Ort war, den die britischen
Truppen zu besetzen hatten. Diese Erörterung war
gleichzeitig ein Nachklang der scharfe« Anfälle, die das
Kriegsamt seit Anfang des Burenkrieges im Publikum,
in der Presse und im Parlament überstanden hat, und
Vorspiel zu der Heeresreform, die als der Hauptgegenstand
der diesjährigen Tagung über dem Parlamente schwebt.
Sie erregte daher ungewöhnliches Interesse.

TÄkefl Konstantinopel, 5 . März . Die
Nachricht von einer angeblichen Zentralisation von 50000
Mann türkischer Truppen auf der Linie Uesküb -Küstendil
erweist sich als falsch. Nach authentischen Informationen
ist jede Absicht , in Makedonien überhaupt militärische Maß¬
nahmen zu treffen, aufgegeben.

Aus China.
London, 6 . März. Wie das Reutersche Bureau

erfährt, hat sich Japan den anderen Mächten außer Ruß
land und Frankreich angeschlossen , welche China vor der
Unzweckmäßigkeit besonderer Abmachungen mit einzelnen
Staaten warnten. Hierüber hinaus hat jedoch Japan
keine Schritte gethan. Es ist aber von Japan darau
hingewiesen worden, daß, falls China nach dieser Warnuni
auf einer derartigen Politik bestehen würde, es sich daran
gefaßt machen müßte , daß die übrigen Mächte Vorteile
gleichwertiger Natur auch für sich verlangen.

Korrespondenzen.
* Jever , 7 . März. Der Gesetzentwurf über die

Versorgung der Kriegsinvaliden und deren Hinterbliebenen
bestimmt : ES sollen beziehen die Offiziere die bisherige
Pension und eine monatliche Kriegszulage für Offiziere
vom Hauptmann abwärts 100 Mk. , für höhere Offiziere
60 Mk. Für jede Verstümmelung werden außerdem

Langsam stieg er die Treppe hinunter und als er
mit schwerem Herzen die Thür der Wohnstube öffnete,
fiel sein erster Blick auf das freundliche Gesicht Hedwigs,
die seiner korpulenten Frau gegenüber am Fenster saß

Er reichte ihr die Hand und hieß sie in herzlichem
Tone willkommen , Hedwig erkannte sogleich , daß seine
Stimme nicht so heiter und unbefangen klang wie früher.

„Sie habe « Verdruß gehabt ? " fragte sie teilnehmend
„Ja , und einen recht großen," nickte er , seiner Frau

einen ernsten Blick zuwerfend , „ ich habe wieder einmal er¬
fahren, daß Undank der Welt Lohn ist."

„ Sie haben diese Erfahrung doch nicht bei der Witwe
Neuber gemacht ?"

„ Nein, bei meinem eigenen Sohne .
"

„ Nun , vielleicht ist es nicht so schlimm , wie Sie es
ansehen ! "

„Das denke ich auch, " sagte Madame Schlichter,
„man darf nicht gleich das Kind mit dem Bade aus-
schütten , und dem Jüngling muß man manches verzeihen,
was dem Manne schlecht geziemen würde. Aber ich will
mich nun einmal nach dem Kaffee Umsehen, Sie trinken
natürlich ein Täßchen mit uns , Hedwig .

"
„Da ich einmal hier bin , will ich nicht ablehnen."
„ Ich bin herzlich froh, daß Sie sich auch noch ein¬

mal bei uns sehen lassen, " nahm der Armenpfleger das
Wort , nachdem seine Fra« sich entfernt hatte, „ früher hatten
wir öfters das Vergnügen."

Hedwig hatte das Antlitz abgewandt, er sollte ihre
Verwirrung nichtsehen, sieblickte auf den kleinen ver¬
dorrten Rasenplatz hinaus.

„Glauben Sie darum nicht , daß ich die gemütlichen
Stunden , die ich hier verbringen durfte, vergessen hätte,"
antwortete sie , „ ich war oft auf dem Wege zu Ihnen,
aber immer wieder wurde ich verhindert, meinen Vorsatz
auszuführrn ."

„Na , na , wenn man ernstlich will — "
„Dann kann man doch nicht immer , und Sie dürfen

nicht vergessen , daß nun alle Sorgen und Lasten auf mir
ruhen."

„Fräulein Masson hilft Ihnen gewiß redlich , sie zu
tragen."

Tante Lorchrn hat sich von allen Geschäften zurück¬
gezogen, " scherzte Hedwig , „ indessen ist Ihr Vorwurf
nicht unbegründet, und ich will Ihnen versprechen , mich
zu bessern ."

(Fortsetzung folgt.)

90 Mk. gezahlt .DDie Pension der Unteroffiziere und
Gemeinen beträgt nach dem Grade der Erwerbsunfähigkeit
monatlich in der ersten Klaffe für Feldwebel 100,
Sergeanten 75, Unteroffiziere 65, Gemeine 60 Mk. ; m
der zweiten Klasse für Feldwebel 75 , Sergeanten 60,
Unteroffiziere 50, Gemeine 45 ; in der dritten Klaffe für
Feldwebel45 , Sergeanten 36 , Unteroffiziere30 , Gemeine 27
in der vierten Klaffe für Feldwebel 30 , Sergeanten 24,
Unteroffiziere 20 , Gemeine 18 Mk. ; die fünfte Klaffe
bleibt unverändert. Dazu tritt eine Kriegszulage monatlich
für Ganzinvaliden von 15 . Mk. , für Halbinvaliden von
6 Mk., für jede Verstümmelung eine Monatszulage von
27 Mk. Wo die Ganzinvaliden ein Gesamteinkommen
von 600 Mk. nicht erreichen , kann bei gänzlicher Erwerbs
Unfähigkeit vom 56. Lebensjahre an eine Zulage bis zur
Höhe von 600 Mk. gewährt werden . Für die oberen
Beamten bei Pensionsbezug unter der Hauptmannspension
tritt eine monatliche Kriegszulage von 100 Mk . sonst von
60 Mk. , für die Unterbeamtenvon 15 Mk. ein , außerdemdie
Verstümmelungszulage und die Alterszulage wie sonst
Das Gesetz tritt , ohne daß Nachzahlungengewährt werden
am 1 . April in Kraft.

—* Jever , 7 . März. Unter den am Montag m t
der Preußen aus China zurückgekehrten Kranken und Ver
wundeten befindet sich auch der Seesoldat W . Oetken
von hier. Derselbe war an Darmtyphus erkrankt und
hat sich außerdem ein Herzleiden zugezogen , befindet sich
jedoch auf dem Wege der Besserung und liegt im Revier
Oetken hat verschiedene Strafexpeditionen mitgemacht , eine
weit hinter Peking.

* Jever , 7 . März. Die Angelegenheit betreffend
Gewährung von Unterstützungen aus Reichsmitteln an
die GemeindenHeppens, NeuendeundBant zur Erleichterung
der Schullasten dieser Gemeinden scheint jetzt, so schreibe
man dem Gern . , einen Schritt weiter gekommen zu sein
Bekanntlich sind von den auf der kaiserlichen Werft in
Wilhelmshaven beschäftigten Arbeitern eine große Anzahl
in den vorgenannten oldenburgischen Gemeinden wohnhaft
Infolgedessen sind die Schullasten dieser Gemeinden er
heblich gestiegen . Petitionen des Heppenser Schulvor
standes bei der Reichsmarineverwaltung um Gewährung
einer Beihilfe zu obigem Zwecke sind bisher stets zurück¬
gewiesen worden mit der Motivierung, daß die Verwal¬
tung eine Verpflichtung hierzu nicht anerkennen könne.
Gleichwohl erhalten die in ähnlicher Lage befindlichen
Gemeinden Gaarden und Ellerbeck bei Kiel seit einer
Reihe von Jahren Beihilfen zu dem gedachten Zwecke.
Dieselben sind sogar in dem laufenden Etat von 26 000
Mark auf 40000 Mk. nach Maßgabe der zeitigen Steuer
Verhältnisse der beiden Gemeinden erhöht worden . Um
somehr entspricht es der Billigkeit, den betreffenden olden
burgischen Gemeinden Beihilfen aus Reichsmitteln zu ge
währen. Die Vertreter des ersten und zweiten olden¬
burgischen Wahlkreises im Reichstage haben jetzt die Sache
in die Hand genommen und hat auf ihr Ersuchen ihr
Fraktionskollege, der Abg. Eickhoff , welcher Mitglied der
Budgetkommission ist, in der Sitzung derselben vom 1 . März
d . I . die Angelegenheit bei der Beratung des Marineetats
zur Sprache gebracht und unter ausführlicher Darlegung
der Verhältnisse eine entsprechende Anfrage an den Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts gerichtet . Der letztere hat
eine erneute Prüfung der Frage und eine wohlwollende
Berücksichtigung der vorgetragenen Wünsche zugesagt und
sich die in dieser Sache erwachsenen Akten ausgebeten,
welche ihm behändigt worden sind . Es muß nunmehr
abgewartet werden , was das Reichsmarineamt in der An¬
gelegenheit beschließen wird. Doch werden die vorge¬
nannten Abgeordneten die Sache nicht aus den Augen
verlieren und je nach dem Ausfall der Entscheidung die
geeigneten Schritte thun, um die Sache in entsprechender
Weise weiter zu verfolgen.

—* Herr Musiker I . Stelzl , der seit langen Jahren
m unserer Stadt ansässig war , will in nächster Zeit mit
einer Familie nach Amerika auswandern und beabsichtigt

uns vorher noch mit einem Konzert zu erfreuen . Wir
verweisen auf die bezüglichen Bekanntmachungen.

* Reubremen, 6 . März. Auf dem an der Ecke
)er Mittel - und Peterstraße belegenen Bauplatze für das
Amtsgerichtsgebäude herrscht seit einigen Wochen eine
rege Thätigkeit. Nachdem der Bauplatz mit einem hohen
Bretterzäune eingefriedigt worden, wurden große Mengen
Steine angefahren. Gestern hat man nun mit den für
den Bau erforderlichen Erdarbeiten begonnen . Nach deren
Beendigung wird sofort mit den Mauerarbeiten augefangen.
Das Gebäude, das im deutschen Renaissance -Stile aufgeführt
wird, verspricht eine Zierde des Ortes zu werden . <W . T .)

* Tonndeich , 6 . März. Der in der Karlsstraße
wohnhafte frühere Maurer R . , der durch einen Sturz von
der Leiter sich einen Beinbruch zugezogen

' ' hatte und
eitdem krank war, wurde gestern Abend von Be¬

wohnern des Hauses leblos in der mit Wasser gefüllten
Cisterne aufgefunden.

* Oldenburg. Eine eigentümliche Angelegenheit
»eschäftipte die Polizei dieser Tage . Einem hiesigen Wirt
am fortwährend Geschirr weg und er stellte fest, daß es

vom Nachbarwirte, der von ihm Mittagessen bezog , zurück¬
behalten wurde. Da dieser irgend welche böse Absicht in
Abrede stellte , hielt die Polizei Haussuchung und fand in
der Wirtschaft, die sich nicht des besten Rufes erfreut,
einen Teil der vermißten Sachen . Ein anderer Teil

wurde in der Wohnung des Wirtes aufgefunden. Der
Rest. Teile eines silbernen Bestecks , wird, denSNachr. zu¬
folge , noch gesucht . I
,

* Der Großherzog läßt bekanntlich auf
Howaldts Werft in Kiel einen neuen Doppelschrauben
dampfer bauen, der 59 Meter Länge haben und 400
Registertonnen groß wird. Kapitän Schiemann wird die
Führung erhalten, Kapitän Köhler, der gleichzeitig die
Sekretariatsgeschäfte des Großherzogs in nautischen Sachen
bearbeiten wird, erhält die Stelle eines ersten Offiziers
auf der neuen Dampfjacht. (Elsfl . Nachr.)

Vermischtes.
* Schwerin (Mecklenb.) , 3 . März . Ein Schulstreik

ist in Göttin bei Teterow ausgebrochen . Die dortige
Schule hatte jüngst mehrere Tage Ferien, weil der Lehrer
kerne Feuerung mehr hatte, da ihm sein kontraktlich fest¬
gesetztes Quantum Feuerungsmaterial nicht verabfolgt
war. Der Torf soll übrigens erst kurz vor Weihnachten
ungefähren sein . Als der Lehrer neue Feuerung verlangte,
wurde ihm ein Fuder geringes Buschholz geliefert , worauf
er erklärte , er heize jetzt überhaupt nicht mehr , da dem
Hofe die Heizung der Schule kontraktlich auferliege . In¬
folge dessen wurde eine Frau mit der Heizung beauftragt,
welche sich ihrer Aufgabe aber nicht entledigte , weil sie,
wie sie sagte , mit dem grünen Busch nicht Heizen könne.
Als nun eines Tages der Schulinspektor die Schule in¬
spizierte , waren weder Lehrer noch Schüler in der Schul¬
stube anwesend.

* Dresden , 4 . März . Angeblich im Auftrags s. iner
Mitarbeiter richtete der in einer hiesigen Malzfabrik be¬
schäftigte Mälzer Holz an den Direktor ein Schreiben,
das diesen mit dem Tode bedrohte , wenn er nicht die
Nachtarbeit abschaffe und andere Forderungen der Arbeiter
bewill ge . Das hiesige Landgericht verurteilte Holz wegen
Erpressung zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverlust.

* Mies (Böhmen ) , 6 . März. In der letzten Nacht
tahlen junge Burschen bei einem hiesigen Kaufmann

Sprengstoffe und verbargen sie in einem verlassenen Berg¬
tollen. Als die benachrichtigte Gensdarmerie der Stollen
letrat, erfolgte aus bisher unbekannter Ursache eine Ex-
olosion, durch welche ein Wachtmeister und zwei von den
Dieben getötet wurden.

Neueste Nachrichten.
Breme», 7 . März. Bösmanns telegr . Bureau

meldet : Die Untersuchung gegen den Arbeiter Weiland
ergab bisher nichtsneues. Weiland will v. n dem gestrigen
Vorfall nichts wissen und äußert fortgesetzt , daß er
Epileptiker sei. Er macht den Eindruck eines stupiden,
geistig nicht normalen Menschen.

Berlin , 7 . März. Der Kaiser ist heute früh 8 Uhr
hier wieder eingetroffen und wurde am Bahnhofe von der
Kaiserin und dem Reichskanzler empfangen . Im Schlosse
empfing der Kaiser den Geheimrat von Bergmann. Der
Kaiser hat seine Teilnahme an der Vorstellung des
Offizier-Reitunterrichtsder Potsdamer Kavallerie-Regimenter
aufgegeben.

Den Berl . Pol . Nachr. zufolge ist eine reichsgesetz-
iche Regelung des Apothekenwcsens bis auf weiteres nicht

zu erwarten. Gegenwärtig wird vielmehr in den Einzel-
taaten auf diesem Gebiete vorgegangen.

Berlin , 7 . März. Der Ka ser hat in der rechten
Gesichtshälfte eine 4 Centimetcr lange, über die Backe
laufende Wunde, welche bis auf den Knochen geht. Die
Wunde blutet mäßig und wurde ohne Naht durch den
Verband geschlossen. Das Allgemeinbefinden des Kaisers
ist gut. ^

Leer , 6 . März. Dem heutigen Winterviehmarkte
waren 82 Stück Hornvieh zugeführt. Handelsleute und
Landleute hatten sich verhältnismäßig zahlreich eingefunden.
Es herrschte große Kauflust, weshalb auch fast der ganze
Bestand in andere Hände überging. Milchkühe wurden
mit Preisen von 240 — 390 Mk. bezahlt. In Ochsen war
wenig Auswahl . Die gezahlten Preise schwanken zwischen
270 bis 300 Mark . Hochtragende Kühe bedangen 270
ns 360 Mark Nächster Viehmarkt am 13. d . M.

Familien-Nachrichten.
Geboren: Lehrer D. Maaß , Loy , IS . ; L.

Engelken , Oldenburg, 1 S . ; Fritz Meier, Esens, 1 S . ;
Heinr. Borrmann . Bremen, 1 S.

Verlobt: Frl. Offene Meyer, Harmenhausen,
Landw. Hinr . Focke, Oslebshausen ; Frl. Anny Laufmann,
Oldenburg, Paul Federhenn, Elberfeld.

Gestorben: Geh. Schulrat , Gymnafialdirektor
D . Dr. CH . Pansch. Eutin , 94 I . ; I . H . Eden Ehest.,

Franziska Johanna Marg . geb . Borchers, Zetel, 65 I . ;
Steuerrat Stühring Ehest. , Kathinka geb. Ohlrogge, Olden¬
burg, 55 I .; Albert Diedr. Säger, Eckfleth, 49 I.



ObrigkeiÜiche Bekanntmachungen.
Nachdem ider Antrag auf Enteignung

des noch im Privateigentum befindlichen
Genofsenschastsweges Nr. 5 des Weste-
regtsters der Gemeinde Hohenkirchen beim
Amte gestellt und vom Großherzogltchen
Staatsministerium für diesen Fall das
vereinfachte Enteignungsverfahren ange¬
ordnet worden ist , werden gemäß Art. 18
8 2?des Enteignungsgesetzes alle diejenigen,
welche Einwendungen gegen die verlangten
Abtretungen und beabsichtigten Anlagen
zu haben glauben oder nach Art . 13 die
Uebernahme des ganzen Grundstücks ver¬
langen wollen, aufgefordert , spätestens
binnen drei Wochen bei Strafe des Aus¬
schlusses beim Amte ihre Einwendungen
zu erheben bezw . das Verlangen auf Ueber¬
nahme des Ganzen zu stellen.

Es sollen enteignet werden von der
Mutterrolle der Gemeinde Hohenkirchen

1 . Flur 21 Parzelle 19 Artikel 21,
2 . „ 20 „ 105 „ 21,
3 . von Flur 20 Parzelle 104 Artikel 21

eine Fläche bis zu 30 a 62 ^m.
Eigentümer : Arbeiter Heye Peters
Hinrichs zu Bübbens.

4 . Flur 20 Parzelle 134 Artikel 22,
5 . „ 20 „ 132 „ 22.

Eigentümer : Geldes , Hellmerich
Hillers Richter zu Grützmacherei
Erben.

6 . Von Flur 20 Parzelle 158 Art. 3
eine Fläche von höchstens 33 a 55 gm.

Eigentümer : Bürgermeister Johann
Friedrich von Thünen zu Varel.

Jever, 28. Februar 1901.
Amt.

G. Bödeker.
Im Staatsforstrevier Upjever sollen

öffentlich verkauft werden
Montag de« SS. März d. I . :

». in de« Rahrdumer Anlagen : 50 km
Birken (Brennholz und Reisig) ;

b . in den Addernhauser Fuhren : 70 km
Fuhren (Sparren, Latten , Ricke,
Bohnenstangen, Brennholz u . Reisig).

Käufer versammeln sich vormitt . 10 '/,
Uhr bei Nr. 1 der Birken.

Jever, 6 . März 1901.
Amt.

G . Bödeker.

Ladung.
Der Schuhmacher Heinrich Bachmann,

geboren 28. Juli 1873 in Niederhone,
Verwaltungsbezirk Cassel, welcher ange¬
klagt ist:

im Jahre 1898 als beurlaubter Reservist
ausgewandert zu sein,

— Uebertretung gegen § 360°
St.-G .-B. —

wird hierdurch zur Hauptverhandlung
auf den

IV. April 1SV1 vormitt. S Uhr
vor das Grotzherzogliche Schöffengericht
zu Jever unter der Verwarnung geladen,
daß bei unentschuldigtem Ausbleiben des
Angeklagten zur Hauptverhandlung ge
schritten und daß der Angeklagte alsdann
auf Grund der tm § 472 der St .-P .-O
bezeichnet «« Erklärung des Königlichen
Bezirkskommandos zu Bremen i wird ver¬
urteilt werden.

Jever, 1901 Februar 5.
Der Amtsanwalt: Bartels.

Der am 21 . Februar 1901 gegen den
Arbeiter Johann Heinrich Georg Onnen
aus Waddewarden erlassene Steckbrief ist
erledigt . 0. 47/01 . L . 23/01.

Jever, 1901 März 5.
_ Der Amtsanwalt : Bartels.
Der am 2 . Februar d . I . gegen den

Gelegenheitsarbeiter Johann de Werth
aus Leer erlassene Steckbrief ist erledigt.

— 6. 47/01 . L. 23/01.
Jever , 1901 März 5.

Der Amtsanwalt: Bartels.

Gemeindesachen.
Die gewöhnliche Unterhaltung der hie-
m Gemeindefahrwege pro Mai 1901/02
l Sonnabend den 9 . März d . I.
chmittags 5 Uhr in Thomßens Wirts¬
use zu Westrum mindestfordernd ver-
len werden. „ .
Westrum . T. I - de Jurken.

Zur Erhebung folgender Kommunal¬
abgaben pr. 1900/01:

des Armenbeitrags n . R. , 25°/, der
Einkommensteuer,

der Gemeindeumlage, 26°/„ der Gefawt-
steuer,

der Fahrwegumlage , 41 Pfg. der komb.
Fläche,

ist Termin angesetzt auf
Dienstag den IS. d. Mts.

und zwar
vorm. S—IS Uhr in Wiggers

Gasthaus zu Kniphauserfiel,
nachm. 4/z bis 8 Uhr in mei¬

nem Hause.
Fedderwarden , 1901 März 6.

Röver.

Gemeinde Sillenstede.
Zur Erhebung der erkannten Umlagen

zur Gemeinde- , Amtsverbands - , Chaussee¬
bau- und Armenkasse , der Hundesteuer,
sowie der landwirtschaftlichen Unfall¬
versicherung und der oldenburgischenHaft¬
pflichtversicherung sowie der rückständigen
Beiträge zur Dienstbotenkrankenkaffewird
Termin angesetzt in Witwe Janßen Gast¬
hause zu Sillenstede auf

Mittwoch den S«.
und Donnerstag den Sl . März d. I.

uachmitt . von S bis V Uhr.
Sillenstede, 1901 März 5.

Der Gemeindevorsteher:
I . H - Eilks.

Jever.
Freitag den 8 . März 1901 nachmittags

3 Uhr sollen
1 . im Adler Hieselbst:

1 Klavier , 5 Betten mit Bettstellen,
2 . bei der Wohnung des Arbeiters Joh.

Siefken zu Moorwarsen
1 Mutterschaf, 1 Hahn u. 12 Hühner

gegen Barzahlung versteigert werden.
Pohlmann,

Gerichtsvollzieher i. V.

Schulsache.
Hohenkirchen , 5 . März. Die Stelle

einerHandarbeitslehrerin an hiesiger
Volksschule ist zu Mai d. I . zu besetzen.
Bewerbungen nimmt entgegen

der Schulvorstand.
Böckel.

Kirchensache.
Hohenkirchen , 5 . März. Der Kirchen¬

rat will eine 73jährigeWitwebei ordent¬
lichen Leuten in Kostund Pflege geben.
Anerbietungen baldigst erbeten.

Pastor Böckel.

Fünf starke Pappeln
auf dem Kirchhof zu Wiefels sollen

Montag den 11. März
nachm. 5 ' /, Uhr

meistbietend gegen bare Zahlung an Ort
und Stelle verkauft werden.

Quanens . I . A. : C . Habben.

Brandversicherung für Gebäude.
Hebung der Brandkassenanlage durch

Herrn Bargen in dessen Wirtschaft vom
6 . bis 13. d . M.

Accum . Gust. Ulfers.
Werde die erkannte Brandschaden-An¬

lage Dienstag den 12. März nachmittags
von 6 bis 8 Uhr in Gastwirt Jakobs
Gasthause auf der Schlachte erheben.

Jever. _ I . Engelken.
Die erkannte Anlage von 15 Pfg-

ä 100 Mk. der versichert , n Summe werde
ich Sonnabend den 9 . d . M. abends von
6 bis 8 Uhr in Haaks Gasthause zu
Nedenkrug heben.

Horum._ E Ohmstede.
Hebung der Brandkaffenanlage Distrikt

Jever Vorstadt I bis zum 15 . März in
meinem Hause.

I . D . Rost.
Hebung

der erkanntenBrandkaffenanlagevom 8.
bis 14. März inkl.

Sengwarden . Gerhard Hellmerichs.
Hebung der erkannten Brandkaffen-An-

lage für Gebäude, von lOOMk 15 Pfg.,

Sonntag den 10. d . M. von 3Ms 6 Uhr
in Thadens Gasthause in Mederns , i HW

Mederns. _ H . Dir ks.
Hebung der erkannten Brandkassen-

Anlage für Gebäude "m 9 . und 10. d . M
Sillenstede. I . B . Hespen,

Dep.
Die erkannte Anlage für Gebäude wird

C. Mohrmann zu Funnens am 14. d . M.
nachmittags für mich heben.

Tengshausen . Joh . Renemann.
Hebung der Anlage Sonnabend den

9 . März abends 6 Uhr bet G. H . Tiarks
in Horumersiel.

SchMg. Fr. Behrens.
Distrikt Gr.-Ostiem.

Hebung der Brandkaffenanlage Freitag
den 15 . März von 6 bis 8 Uhr abends
in Flügels Gasthause zu Gr.-Ostiem.

Abbickenhausen , den 6 . März 1901.
G . Gerd es, Dept.

Hebung der Brandkaffenanlage Sonn¬
abend den 9 . März von 4 bis 7 Uhr
nachmittags bei C. Janßen (Bahnhof ).

Neu-Aug.-Groden . Fr . Harms.
Hebung der erkannten Anlage , pro

100 Mk. 15 Pfq . , am Dienstagnachmittag
von 4 W 7 Uhr bei Diecken in Minsen.

Tengshausen , den 5 . März 1901.
Joh . Brören, Dept.

Die erkannte Brandkaffenanlage werde
ich Montag den 11 . d . Mts . nachm , von
4 bis 6 Uhr in Haschens Gasthause hies.erheben.

Hookfiel. H . Janßen, Dept.
Hebung der Brandkaffenanlage Montag

den 11 . März nachmittags von 2 bis 6 Uhr
in Ulrichs Gasthause zu Wüppels.

C . Eggerichs, Dept.
Die erkannte Brandkaffenanlage ist bis

zum 12 . d . M. in meinem Hause zu ent¬
richten.

Schortens._ Heinen.
Hebung der Brandkaffenanlage Sonntag

den 17 . März nachmittags von 1 — 6 Uhr
in Heikens Wirtshause.

Schoost. B . Boß, Dept.

PriMMmtwchiWi.
Herr Pferdehändler Hillmann aus

Varel läßt
AM« ilt» L März M

vormittags 11 Uhr
beim Wirt Carl Schleemilch an der
Blauenstraße Hieselbst

!°. A nWe

Doppelponies,
darunter egale Gespanne;

ferner
einige gute

Arbeitspferde
öffentlich meistbietend auf halbjährige
Zahlungsfrist verkaufen, wozu Kauflieb¬
haber eingeladen werden. Sämtliche
Pferde werden unter voller Garantie ver¬
kauft ; auch werden Pferde in Tausch an¬
genommen.

Jever. Aukt. H . A. Meyer.
Auf der Vergantung des Land-

gebräuchers W. Beenken zn Feld¬
hausen am 11. d. M . kommen noch
Vvvvgeschnittene

Strohdocke«
mit zum Verkaufe.

Sillenstede, 1801 März V.
_ Albers, Auktionator.

Täglich frische Hefe. Ahlrichs.

Der Schmiedemeister Heinr . Stoffers
hteselbst , Müllerstraße sNr . l5,Mßtjjwegen
Vergröberung seinerSchmiede- u. Schlosser.
Werkstatt folgende Gegenstände
Montag den 22. Asteil d. I»
nachmittags prraz . 1 Uhr ans.
öffentlich meistbietend auf geraume Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1. das komplett
Holzlager,

als:
Ca . 90 Stück eichene Bohlen , 40 bis

120 wm stark,
ca . 130 Stück eschene Bohlen , 30 bis

iio mmstark,
ca 70 Stück buchene Bohlen , 40 bis

110 mm stark,
ca . 12 yperne Bohlen , 60 bis 110 mm

stark,
ca . 300 Stück yperne Naben, 180 bis

350mmstark,
ca . 100 Stück ellerne Naben , 200 bis

350 mm stark,
ca . 800 Stück starke eichene Speichen,
ca . 160 Stück starke eichene Felgen , 100

mm breit,
ca . 80 Stück starke eichene diverseFelgen,
6 Satz eschene Bügelfelgen bis 65 mm

breit,
ca . 30 ŝ jm amerikanisch. Eschen - und

Apern-Tafelholz,
700 Stück Eschen - und Akazien-Speichen

(fertig) bis zu 65 mm breit,
12 Stück gebogene Einspänner -Deichsel,
ein großer Posten ausgeschnittene Hölzer

zu schweren Ackerwagen,
4 Stück starke Einspänner-Deichsel,
2 Stück starke beschlagene Ackerwagenräder,
2 Stück starke beschlagene Ackerwagen,
2 Stückstarke Rollwagen( 1 zu 6000 Pfd.

und 1 zu 3000 Pfd. Tragkraft),
1 Phaetonkasten mit Räder « ;2 . das komplete
Stellnmcherwerkzeug,

als:
1 große Bandsäge für Kraftbetrieb bis
zu 400 mm schneidend , 1Bütsenbohr-
maschine zum konisch- und geradebohren,
3 Stück Hobelbänke (2 mit eisernen
Spindeln ) , sämtliche Hobel, Bohrer,
Stemmeisen u . s. w ., 1 Holzdrehbank
für Fußbetrieb;

3. 1 großen Holz-Schirststen
znm Abbruch;4 . eine komstlete Sstferbige

Damstsmaschine mit Kessel und
allem Zubehör.

Es wird bemerkt, daß die Dampf¬
maschine uud die Bandsäge jedenTag
sowie am Tage des Verkaufs in Betrieb
besehen werden können und daß dasHolz
durchweg trockene Ware ist.

Heppens, 1901 März 6.
Ls. p . Hanns-

Auktionator.

Rot- Md Wirsingkohl'
_ Wilh . Gerde«.

LillckllUl-AhlIttUlllssk
Pfundsdosen für 85 Pfg. und 125 Pfg4 «. « . HVNII«;!.

Habe ein schönes Stierkalb zu verkaufen.
Banter Mühle . Joh . Schmidt.

Gesucht
auf sofort S Zimmer- und Maurer,
gesellen.

Schortens. Lndw. Jürgens.
Auf Mat ein Knecht von 15 bis 16

Jahren gesucht.
Roffhausen._ H. Faß.

Gesucht
auf sofort ein Malergehülfe.

Jever. I . Krüger, Maler.
Gesucht

auf sofort ein Zimmer - und Maurergeselle
beim Neubau.

Schoost._ H. Janßen.
Ein Fräulein sucht Stellung in einer

Landwirtschaft als Haushälterin . Zu er-
fragen in der Exped. d . Bl . unter Nr. iS.

Ff. Bückinge bei G. Kahle».



Kolossale Ausw ahl: Enorm billige Preise!

Kebl
. Hlmllhs,

GSkerstrch Nr. j, m Park. — Nm Wel«lHa»eiierstrche Nr. k.

Konfirmanden -Anzüge,
elegant sitzend, prima Qualitäten,

von S Mir . S « ML.

Kragen und Jacketts
für Konfirmandinnen

S -S « ML . Li8 S « ML.

Gelegenßeitslrauf: posKsn Z^NLÜgv 5 bis 15 Mk. unter

rcl.kövn1s , LlltplahMI,
Möbeltischlerei

und Lager fertiger Möbel.
Anfertigung kompleter Wohnungs¬

einrichtungen in einfacher und besserer
Ausführung . Solide Arbeit. Billigste
Preise.

bM
Beste Speisekartoffeln empfiehlt
lligst_ Warntjen.
Kieler Bückinge . Warntje«.

^ eiue Speisekartoffelu, sowie frühr.
Q Pflanzkart. uPflanzscharl. Eilers
Frische Molkerei- u . Klumpenbutter , gute

Bratbutter Pfd. 80 u . 90 Pfg EtlerS.
Keine Dame versäume

beim Einkauf von Kleiderstoffen vorher
meinereichhaltige Proben -Kollektion durch¬
zusuchen.

Ik . VvllULVI »«,
Jever, Schlachtstraffe.

Empfehle Sonnabend und fernerhin
jeden Sonnabend

Me frischt Schellfische
zu billigen Preisen.

Waddewarden . R . W. Th ölen.
Erhalte in den nächsten Tagen eine

Ladung feinster Daberscher Kart ffeln,
welche zu ermäßigtem Preise abgebe und
Bestellungen gerne entgegen nehme.

I . Alberichs.

Goldfische
empfiehlt ZI» v i »

ILrrnlulloIii empfiehlt
Mühlenstr . I - F I außen.

Zu verkaufen
mehrere schwere , schön gezeichnete

Kuhkälber.
W. Schröder, Schlachte.

Täglich frische
' Jever. Frau Marcus Grünberg.

Zu verkaufen
sechs schöne , legende Hühner (ostfriesische
Möven) und ein Hahn.

Beim Schützenhof. I . Strubbe.
Zu verkaufen

4 schöne schwere Kuhkälber und 2 schöne
Bullkälber.

F. Husemann.
Zu verkaufe»

ein gut erhaltenes Polsterreifenrad.
Pöttken bei Sillenstede. Thomßen.

iMs . W
m Holz und Metall bei

Km. L. Vieris. Li,
Ein größeres Quantum von bester Weide

geernteten Grassamen ä Pfd . 15 Pfg.
Meierei bet Sande. R . Backhaus.

7
' ' ' ' .

Für das Montag nach Ostern be>
ginnende neue Schuljahr können noch einige
neue Schüler ausgenommen werden.

I . Luiken.
Landwirtschaftliche Versammlung

des Vereins Rüstriugeu-Knyphausen
Montag den 11 . März nachmittags präzise
4 Uhr bei Hellmerichs in Sengwarden.

Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage . 2.
Vortrag des Landesobstgärtners Jmmel
über das Beschneiden der Obstbäume, ver¬
bunden mit der Vorführung des Baum¬
schnitts im Garten des Herrn Pastors
Bardewik . 3 . Verschiedene Mitteilungen.
4. Wahl einer Kommission zur Neufest¬
setzung des Statuts des Vereins . D. V.

Fischerei Altcbrücke.
Die Fischerei - Versammlung findet

Montag den 10 März abends 8 Uhr in
Kirchhoffs Wirtshause zu Altebrücke statt,
wozu alle Mitglieder eingeladen werden.

Dienstag den LS. d. M.
veranstalten das

Doppelquartett Horumersiel
und der

Jnstrumentalverein Wiarden
einen

2. muMsUsodev
IlllterdaltunLSmbellä

in Tiarks Gasthof zu Wiarden.
Eintritt 50 Pfg . Anfang 7 ^, Uhr.

liotsl r . svlmsrr . /lälsr.
Montag den 11. März 1SV1

H.dLckiöäZkoilrsrt
von

ck. Stell! Mlä Södvvll.
1 . Teil.

1 . Ouvertüre von Fahrbach
2 . Ls -äur - Variation von C . de Beriot

(Violinsolo).
3 . Adagio aus dem Trio Op . 1 Nr. 2

von L van Beethoven.
4 . Konzertländler von Kalliwoda (Violin¬

solo).
5 . Spanische Serenade (Klaviersolo) .

2. Teil.
1 . Fest-Ouverture von C . Latann.
2 . Kavatine von I . Raff ( Violinsolo ).
3 . Trio nach Motiven a . d. Op . Titus

von Mozart
4 . Largo v . Händel (Quartett).
5 . Melancholie von Prim (Violinsolo).
6 . Konzertländler f . 2 Violinen v . Schnell

K - ssenöffmmg VVz Uhr, Anf . 8 Uhr.
Karten an der Kasse ä 1 Mk. Im

Vorverlauf zu haben bei Herrn Tantzen
ä 75 Pfg.

Um gütigen Zuspruch bittet
Z » Llvlrl.

Ordentliche
GeueralversamwLrmz

Willi. 8«rtm
Sonnabend den 9 . März abends 8 Uhr
im kleinen Saale des Konzerthauses

(auf Veranlassung des Handels¬
und Gewerbevereins).

luliunfklcrisg u. foislls,
Vortrag des HerrnDr . Victor

PohlmeyerausBerlin,
Redner des Vereins für Verbreitung von

Volksbildung.
Eintrittsgeld für Erwachsene 50 Pfg.,

für Schüler 25 Pfg.
Mitglieder des Handels - und Gewerbe¬

vereins und deren Familien haben freien
Zutritt,

Löök, Lvtovslunt.
_ Sonntag dm 10. März
HZvaKvi ' ,

ausgeführt vom
AriegervereinAccrnn.

Zur Aufführung gelangen:
1. Kaisers Geburtstag in der Mühle.
S. SVO VVV Mark oderSchnabel

rastert nicht mehr.
3. Kronprinz FriedrichWilhelm als

Heiratsvermittler.
4. Badders Ebenbild.
5. Ein lebendes Bild.

Entree ä Person 50 Pfg.
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 7 V, Uhr.

Der Vorstand.

der Gesellenkrankenkaffe Jever an
10. März 1901 nachmitt. 5 Uhr in de,
Traube.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Verlesung eines Schreibens des

Staatsministeriums.
3 . Verschiedenes.

Belitz.

GGOGGOGGOOGW
Z MkkM Ulks.
M Freitag den 8 . März:W Auf vielseitigen Wunsch des hoch-
W verehrten Publikums von Jever O
M noch diese eine Vorstellung. LH

4. und letztes Gastspiel
O der Ao Hamburger plattdeutschenO
Z Schauspieler Z
^ (Direktion : Albert von Gogh) . MO Auf Verlangen: Wo Die Nachtigall aus Z
K dem Bälkergaug. S
M Komödie in 3 Akten . MO Hierauf Z
K Familie Depeathal. Z
M Posse mit Gesang in 2 Abt. MG Sperrsitz 1,20 Mk., Saal 80 Pf. , M
W> Galerie 50 Pf. G
D Einlaß 7 , Anfang 8 Uhr.

Verloren
ein blaues , gestricktes Halstuch zwischen
Wiarden und Hooksiel. Abzugeben bei

Jever, Schlachtstraße. C Heeren.
Verloren

auf dem Wege von Metjengerdes Hause
bis zum Bahnhof 1 Hundertmarkschein.
Gegen Belohnung abzugeben in d . Exp.
dieses Blattes._

Donnerstag den 11 März abends
V/z Uhr

großes
Militär-Konzert,

ausgeführt vom Musikkorps der zweiten
Matrosen -Diviston.

Extra gewähltes Programm.
Eintrittspreis 1 Mk , imVorverkauf 75 Pfg,

Es laden ganz ergebenst ein
Wöhlbier.
Gerhard Hellmerichs.

Zu mieten gesucht
ein unmöbliertes Zimmer nebst Schlaf¬
zimmer zu Mai.

Näheres in der Exp . d . Bl . u . Nr. 18.

Todes-Anzeige.
Am 4 . d . Mts . nachmittags 4^ Uhr

entschlief sanft nach kurzen Leiden an
Bronchitis meine liebe einzige unvergeß¬
liche Schwester

Fertige Oelfarbenin allen Sorten,
sowie Terpentin , Leinöl, Kalkgrün , echtes
Firniß, Pinsel, Bronzen empfiehlt

Sengwarden. Gerh . Hellmerichs.

Fmu Oberst Krausäieuberg
geb . Gerlles

zu Uhlenhorst.
Allen Freunden und Bekannten zeigt

dieses tief betrübt an
Lkrmtian lulius I-ülisr Kseäs»,

Privatier, als Bmder.
Berlin 8 . , Sebastianstr . 17.

Fernsprecher« r. 4. .̂Beraotvortücher Redakteur: B . Wetter «»«» in Jever. Hierzu ei» -weites Blatt.
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Jeverlanstische Nachrich ten.
^ 57 . Freitag den 8 . März 19M . M. JahrMUg.
Zweites Blatt.

Vermischtes.
* Düsseldorf , 5 . März . Ueber den gemel¬

deten Mord und Selbstmord berichten die Düssel¬
dorfer Neuesten Nachrichten folgende Einzelheiten.
Als der Polizeisergeant Silz heute Morgen nach
beendetem Wachtdienst auf dem Heimwege war,
sprach ihn ein fremder Herr an und machte ihm
Anzeige , daß er in einem berüchtigten Hause an
der Kaulbachstraße um 80 Mk . bestohlen worden
sei. Silz begab sich darauf mit dem Fremden in
das betreffende Haus, wo der Diebstahl bestritten
wurde . Dem Polizisten wurde in dem Hause
auch mitgeteilt , daß der Fremde , der einen Re¬
volver besitze , Insassen des Hauses mit Erschießen
gedroht habe. Nachdem der Versuch des Silz,
dem Herrn wieder zu seinen ihm angeblich ge¬
stohlenen 50 Mk. zu verhelfen, erfolglos geblieben,
gingen die beiden Männer in die Wirtschaft von
Kames an der Bilker -Allee . Silz ersuchte dort
seinen, wie gesagt wird , stark angetrunkenen Be¬
gleiter , ihm den Revolver auszuhändigen , damit
er kein Unheil mit der Waffe anstifte . „ Den
Revolver können Sie haben ! " entgegnete der
Fremde , zog die Schußwaffe aus d :r Tasche,,
setzte die Mündung ohne weiteres dem Polizisten
an die Schläfe und drückte los . Schwer ver¬
wundet brach Silz zusammen. Als der Mörder
das sah, richtete er sofort die Waffe gegen seine
eigene Schläfe und schoß Los. Er war sofort
tot . Dies alles geschah so unerwartet und über¬
raschend, daß weder Silz den Schuß von sich
abwehren noch eine der in der Wirtschaft an¬
wesenden Personen etwas zu verhindern vermocht
hätte . Der Fremde ist nach den in seiner Tasche
befindlichen Geschäftskarten ein Handlungsreisender
aus Gelsenkirchen namens Behrau . Der schwer
Verl tzte Polizist wurde ins evangelische Kranken¬
haus geschafft, wü er noch am Mittag, ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben, gestorben ist.
Der Beamte war 51 Jahre alt , verheiratet und
Ernährer einer Familie mit fünf Kindern.

* Der Räuber Kneiffl wurde in Geisen¬
hofen bei Nannhofen , nachdem man auf ihn ge¬
feuert und ihn schwer verwundet hatte , verhaftet.
Der berüchtigte Matthias Kneißl , der, wie wir
mehrfach berichteten, feit nahezu einem halben
Jahre fast ganz Öberbayern unsicher machte,
stammt aus der Schochenmühle am Steindlbach
bei Sülpmoos, die schon früher als Räubernest
verrufen war . Schon mit 16 Jahren hatte
Matthias Kneißl in Gemeinschaft seines Bruders
verschiedene Schandthaten verübt und auch, was
später seine Spezialität wurde , auf Gendarmen
geschossen. Damals wurden beide mit Rücksicht
auf ihr jugendliches Alter nur zu längeren Ge¬
fängnisstrafen verurteilt . Kneißl steht jetzt im
25 . Lebensjahre . Bei seinen Naubzügen sind ihm
die beiden Gendarmen Wolfgang Scheidler und
Brandmeier aus Altomünster , sowie der noch im
jugendlichen Alter stehende Gütlerssohn Seitz zum
Opfer gefallen . Den letzten Raub führte Kneißl
Anfang Dezember v . I . aus. Er trug bei seinen
Raubzügen stets ein dreiläufiges Gewehr bei sich
und scheint viele Freunde und Helfershelfer in
weitem Umkreise gehabt zu haben ; denn es ist
uachgewiesen worden , daß er in verschiedenen
Bauernhäusern verborgen und beköstigt worden
ist Namentlich in den Gegenden von Bruck und
Aichach war die Furcht der Bauern so groß ge¬
wesen , daß sie nur noch truppweise größere Wege
zu machen wagten und niemand mehr unbewaffnet
aus dem Hause ging . Auf die Ergreifung Kneißls
waren von der Behörde 1000 Mk . Belohnung
ausgesetzt.

Rrichslags-Nechimdlungen.
61 . Sitzung vom ö . M ärz , 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Graf v. Bülow, Frhr . v . Richthofen,

v . Gvßler u. A.
Aus der Tagesordnung steht die zweite Berathung des Etats des

Auswärtigen Amts. Die Berathung beginnt bei den dauernden
Ausgaben, Titel „ Staatssekretär" . Zu diesem Titel liegt eine Re¬
solution Münch - Ferber (ul.) vor , welche die Errichtung von
Ha ud e ls k a. m m e rn im Auslande verlangt.

Berichterstatter Prinz v . A renb erg (C .) referirt kurz über die
Verhandlungender Kommission.

Abg . vr . Schädler ( C .) : Ich möchte den Staatssekretär fragen,
ob er es wie die früheren Reichskanzler machen wird , die die aus¬
wärtige Politik wie ein Buch mit sieben Siegeln behandelten , oder ob
er dem Reichstag auch heute ausführliche Mittheilrnigen machen wird,
wie er es bei der Debatte über den Nichtempsang des Präsidenten
Krüger that. Seit der Zeit ist manches geschehen, was Mißstimmung
erregte , einzelne Preßorgane sprachen sogar von einer immer größer
werdenden Kluft zwischen dem Volke mid dem Kaiser . Vor Allem hat
die Reise des Kaisers nach England Anlaß zu allerhand Gerüchten
gegeben , es wird von einem neuen Vertrag mit England gesprochen.
In China hat Rußland sein Schäfchen ins Trockne gebracht , Frankreich
wird wohl im Gefolge Rußlands marschiren , da bleibt uns nichts Anderes
übrig als England. Da erscheint die Frage berechtigt : wnS bedeutet die
Kaiserreise nach England und welche Folgen hatte sie ? Wie kommt Lord
Roberts zu dem SchwarzenAdlervrden ? Ein solcher Akt hat in weiten
Kreisen lebhafte Mißstimmung hervorgernsen . Ferner möchte ich fragen,
wie stehen wir zu den übrigen Mächten , vor Allem znm Dreibund?
Früher hieß es , der Draht niit Rußland dürfe nicht zer-
schnittten werden , jetzt scheint der Draht nicht mehr
besonders gut zu funkliviiiren . Wir haben das Vertrauen zn dem Reichs¬
kanzler , daß es ihm gelingen werde , frei von Sentimentalität, unsere
guten Beziehungen zu allen Nationen ausrecht zu erhalle » . Aber auch
im Innern muß Frieden herrsche» . Wenn unsere Politik von diesem
Standpunkt aus geleitet wird , wird sie segensreich wirken . (Beifall im
Centrum.)

Abg . Graf zu Stolberg (k.) : Auch ich frage den Reichskanzler,
wie unsere Beziehungen zu Rußland sind und wie

'
es mit den: Artikel

der „Handels- und Industrie -Zeitung" steht.
Reichskanzler Graf v . Bülow: Die Reise des Kaisers nach Eng¬

land war kein politischer , kein höfischer, sondern nur ein rein menschlicher
Akt. Wie lauge der Kaiser dort bliebe , war eine reine Gefühlssache.
Politisch liegt kein Anlaß vor , es übel zu nehmen , wenn die Kaiserreise
benutzt wurde , um unsere guten Beziehungen zu England zn Pflegen.
(Heiterkeit . ) In unseren Beziehungen zu England hat sich nichts ge¬
ändert, seitdem ich hier zuletzt sprach. Wenn auch zwischen England und
uns eine Anzahl von Reibnngsflächen bestehen , so sehe ich nicht ein,
weshalb wir nicht mit England in eben so guten Be¬
ziehungen leben sollten , wie mit den anderen Ländern.
Daß der Kaiserbesitch in England unsere Neutralität im Boerenkriege
verletzte, ist nicht zutreffend . Die Ordensverleihungan den Lord Roberts
ist ein Recht der Krone und hat keine politische Bedeutung. Eine der
vornehmsten Aufgaben unserer Politik aber ist es , zu Rußland in freund¬
lichen Beziehungen zu leben . (Beifall.) Bei gutem Wille» giebt es
keinen Punkt, wo sich unsere Interessen kreuze» , uns trennt kein
unüberbrückbarer Gegensatz . Aster auch hier muß Gleichheit herrschen.
Deutschland braucht das Ausland nicht mehr als das Ausland
unS , sowohl in politischer wie in wirthschaftlicher Beziehung . ( Beifall.)
Das muß ich aber sage» , daß die Lcmdwirthschcist sür mich keine
c>n :nrtits näixtixtLblg ist (Lebhafter Beifall) ; und wenn ich die Larid-
wirlhschast schützen will , so ist das kein seindlicher Akt. Unsere aus¬
wärtige Politik wird nur von den Interessen des Landes diktirt , nicht
von verwandischaftlichen Beziehungen . ( Beifall .) Große Fürsten haben
keine Verwandten, sagte Friedrich der Große. Wir treiben nur eine
nationale Realpolitik , denn auf diese hat das deutsche Volk ein Anrecht.
(Lebhafter Beifall.)

Abg . Ledebour (S - , als dieser Redner sich erhebt , verläßt die
ganze ölechte den Saal ) : Ja , meine Herren, jetzt verlassen Sie den
Saal , das ist sehr wohl begreiflich , Sie haben die gewünschte Auskunft
vvm Reichskanzler erhalten. Was wvllen Sie da noch hier ? ( Heiter¬
keit.) Ist doch die auswärtige Politik mit Ausnahme von unserer Partei
noch niemals gründlich im Reichstage behandelt worden . (Lachen .) Der
Reichskanzler sagte heute wieder , unsere Beziehungen zn England wären
gut, aber mit' diesen allgemeinen Bemerkungen ist es nicht gethan.
Eine Einmischung mit den Waffen in den afrikanischen Krieg haben wir
nicht verlangt, sondern nur strikte Neutralität. Daran aber hat es gejehlt.
Es zeugt von wenig vornehmer Gesinnung , wenn man sich mit Cecil
Nhodes zu Tische setzt und dem Präsidenten Krüger die Thüre weist.
Wie haben die Engländer in Afrika gehaust ! Dnin- duni - und Explosiv¬
geschosse haben sie gebraucht . Da wäre es die Pflicht Deutschlands ge¬
wesen, wegen Verletzung der Haager Konferenz bei England vorstellig zu
werden . Englands Kriegführung war barbarisch , Farmen sind nieder¬
gebrannt und F-ranen vergewaltigt worden . Die Reichsregierung hätte
auch hierüber Vorstellungen erheben sollen . Vielleicht Hai die
Negierung es nicht gelhan , weil sie selbst in China
die Parole ausgegeben hat: Pardon wird nicht gegeben!
Für das Wort : „Pardon wird nicht gegeben" können wir Niemand ver¬
antwortlich machen . Das ist höchst bedauerlich . Der Reichskanzler
müßte die Verantwortung für die Kcnserrcden übernehmen . Den süd¬
afrikanischen Krieg halten wir sür ein Verbrechen , sür gefährlich und ver¬
derblich für die ganze Kultur. Deutschland hätte die Einsetzung eines
internationalen Schiedsgerichts verlangen wüssen . An den Gräueln des
Boerenkiiegs können die bürgerlichen Parteien einmal die Folgen ihrer
imperialistischen Politik sludiren.

Abg . Bassermann (nl.) : Es läßt sich nicht leugnen , daß in
Bezug auf die äußere Politik eine gewisse Besorgnis ) laut geworden ist,
besonders in Bezug aus unser Verhältnis; zn Rußland. Man meint, daß
unsere . Beziehungen zu Rußland sich verschlechtert hätten. Die nicht sehr

englandfrenndliche Stimmung in Deutschland hat sich seit dem Bverenkriege
noch mehr verschlechtert. Die Grundlage des Mißtrauens gegen England
im deutsche» Volke liegt darin, daß man allgemein fürchtet , wir würden
bei Abmachungen mit England zu kurz kommen . Wir haben jedoch zu
den , Reichskanzler das Vertrauen , daß er unsere Interesse wahren
wird. Wir können es begrüßen , daß der Reichskanzler versprochen hat,
unsere guten Beziehungen zu Rußland weiter zu Pflegen . (Beifall.)

Abg . Richter (fr . Vp.) : Der Reichskanzler hat die Ordensver¬
leihung an Lord Roberts motivirt, indem er sagte , der Lord Roberts sei
keine politische Persönlichkeit . Aber er war kurz vorher noch der Führer
im Burenkrieg und sonnt eine eminent hervorragende Persönlichkeit.
Daß sich unsere Beziehungen zn Rußland verschlechtert haben , ist
Tkalsache . Rußland ist jetzt schon thaisäcblich im Besitze der
Mandschurei. Der Reichskanzler sagte , die Lcnidwirlhschaft sei keine
gnnniits nch: ! itz «.nl,ito . Er hätte hierbei auch den Handel miteinbeziehen
sollen ; wir machen cs dem Reichskanzler znm Vorwurf, daß . seine letzten
programmalischen Erklärungendas Interesse an unseren internationalen
wirthschastlichen Beziehungen nicht in dem Maße hervorgehoben haben,
wie man halte erwarten solle» . (Beifall links .)

Abg . Liebermann von Svnnenberg (Antis .) : Man hat
im Vvlke das Gesnhl , daß ein Sicherheitsventil geschaffen werden , daß
man wenigstens an dieser Stelle sagen müsse, was das Volk denkt. Den
Satz : „Blut ist dicker als Wasser " saßt das dentschjVvlk besser auf : man
meint, daß das gute angelsächsischeBlut sich bei den Engländern immer mehr
verdickt hat, daß das alte Germanenthnm sich immer mehr verflüchtigt
hat und die alte keltische Wildheit dvrt immer mehr znm Ausdruck kommt.
Aber die Boren sind noch immer unseres Blutes , deshalb steht daS
deutsche Volk auch auf Seiten der Boeren. In deutschen Zeitungensucht
man Pferde sür England zu kaufen , die einen leichten Gang haben
müssen , vielleicht deshalb , damit die Engländer besser auskneisen können.
(Heiterkeit .) In Pen Zeitungen stand , Gras Bülow würde mit dem
Hammer das Thor der Alldeutschen heute zerschmettern . Das hat er
nicht gethan, die Waffe des Grasen Bülvw war viel weicher, cs war ein
Weifen mit der Wurst »ach verschiedenen Speckseiten . (Stürmische
Heiterkeit .) Lord Roberts hat der Schwarzen Adlerorden er¬
halte» . Früher war das anders, da sprach sich Fürst
Bismarck dagegen ans , daß Graf Taaffe den Schwarzen Adlerorden er¬
hielt. Hoffentlich kommt die Strafe der Weltgeschichte sür die Engländer
wegen ihrer Schändung der Kultur. Den Boeren Steg ! Den Eng¬
ländern aber deutsche Hiebe!

Reichskanzler Graf v . Bülow: Der Abg . Richter hat der Ansicht
Ausdruck gegeben , daß ich das Interesse von Industrie und Handel
nicht genügend wahrnehme . Ich glaube , daß ich weder in meinem that-
sächlichen Verhalten, noch irgendwie in meinen Auslassungen Grund ge¬
geben habe zu diesem Vorwurf. Meines Erachtens hat die Regierung
in erster Linie die Pflicht , die gestammten wirthschastlichen
Interessen des Landes in Betracht zu ziehen . Die wirthschastlichen
Gegensätze sind ja bei uns recht scharf geworden.
Je schärfer die Gegensätze aber sind , um so mehr hat die Regierung die
Pflicht, sich über den Parteien zu halten. Ich erhalte jetzt täglich Briefe,
Auslassungen, Resolutionen , in denen eine Erhöhung der Getreidezölle
gewünscht wird . Außerdem aber erhalte ich täglich Briefe, Eingaben,
Resolutionen, in denen ich beschworen werde , mich einer solchen Zoll¬
erhöhung zu widersetzen und gebeten werde , durch meinenganzenEinflußaus
eine Herabsetzung der Zölle hinzuwirken . Es geht mir da , wie in der
Fabel des alten Aesop , in der der Eine um Sonnenschein, der Andere
um Regen bat.

Meine Aufgabe ist es , gemeinsam mit Ihnen eine möglichst gerechte
Diagonale zu finden , um die sich widerstreitenden Interessen thunlichst
auszugleichen . (Beifall .) Daß die Lcmdwirthschcist, als das wichtigste Ge¬
werbe , ein volles Anrecht hat aus die eifrigste Pflege und Förderungj
von Seiten der Regierung, — davon bin ich all»»di„gs durchdrungen.
( Beifall rechts .) Umsomehr , als sie schwere und harte Zeiten durchge¬
macht hat, die noch nicht überwunden sind. (Sehr richtig ! rechts .)
Ich halte eine Erhöhung der Zollsäße für Getreide
und insbesondere sür Weizen und Roggen für unerläßlich.
(Beifall rechts .) Aber dieser Erhöhung ist eine Grenze gesetzt durch die
Rücksichtnahme einerseits aus die Erhaltung der Leistungsfähigkeit und
Exportsähigkeit unserer Industrie, andererseits aus die Wahrung günstiger
Bedingungen für den Lebensunterhalt des deutschen Arbeiters. (Zuru
links : Also doch!) Des deutsche» Arbeiters, dessen Wohl den ver¬
kündeten Regierungen und dessen Wvhl der Mehrheit des hohen Hauses
ebensosehr am Herzen liegt , wie Ihnen (zur Linken , sehr richtig ! rechts,
Gelächter links) , des deutschen Arbeiters — sür den bei dem engen
Zusammenhang von Landwirthschast und Industrie es von
der allergrößten Bedeutung ist , daß sich alle Erwerbsstände
in guter, gesunder Entwickelung befinden . (Beifall rechts .)
Die Erhöhung der Zollsätze für Getreide bedarf also einer besonders sorg¬
fältigen Ausmessung . Was nun die neuen Handelsverträge angeht, so
werden ja cmch diejenigen , die glauben , daß die Handelsverträge vom
Jahre 1892 Deutschland znm Segen gereicht haben, mir
zugeben , daß diese Handelsverträge verbesserungssähig und
verbesserungsbedürftig sind. (Sehr richtig ! rechts .) Die neuen
Handelsverträge müssen den inzwischen eingetretenen Modifikationen
Rechnung tragen. Das aber möchte ich mit aller ' Entschiedenheit
betonen , daß es unser Wunsch und unsere Absicht ist , aus annehmbarer
Basis wieder zu Tarifverträgen mit anderen Staaten zu ge¬
lange » . Nicht nur die Industrie und der Handel, sondem auch
die Landwirthschast ist vielfach daraus angewiesen , sür den Export zu
arbeiten. Sie muß deshalb soiveit wie möglich gegen eine plötzliche Er¬
schwerung desAbsatzes nach dem Anslande geschütztwerden . Der Zweck der
geplantenTarifreformwürde für mich kein finanzieller sein. Wenn die voraus¬
sichtlichen Mehreinnahmen ans den Zöllen bedeutend sein würden , so
würde ich Vorschlägen, solche Mehreinnahmen, speziell ans den Zöllen
aus Lebensmittel, im Wesentliche» zu verwenden zur Pflege der Wohl¬
fahrts-Einrichtungenim Reiche und zur Hebung der weniger günstig
gestellten Klassen der Bevölkerung . Unsere neue zollpolitische GeseA
gebung wird nur von nationalen deutschen Gesichtspunkten inspirirt sein.
(Beifall.) Sie wird den berechtigten Forderungen aller an unserem
Wirthschastsleben interessirten Kreise Rechnung tragen, und nur das Wohl



-der Gesammtheitwird für uns maßgebend sein. (Beifall recht? .)
Abg . Graf Klinckowström (k.) : Im Deutschen Reichstag ist es

bisher nicht Sitte gewesen, die auswärtige Politik eingehend zu be¬
sprechen, und das war weise. Der bekannte , von dem russischen Finanz-
minister inspirirte Artikel enthielt zwar eine Reihe von Unfreundlichkeiten.
Ich lege indessen daraus kein besonderes Gewicht . Aus unsere Politik
kann der Artikel zweifellos nicht von Einfluß sei». Wir wollen Handels¬
verträge , aber nur solche , die unsere Interessen berücksichtigen. Deshalb
aber müssen wir uns auch bei dem Abschluß von Handelsverträgen in
einer starken Position befinden.

Abg. vr . Hasse (nl. , schwer verständlich ) : Der Reichskanzler hat
znZseiner Dezemberrede gesagt , wir dürften bei fremden Streitigkeiten
nicht fragen, wo das Recht und wo das Unrecht liege,
sondern hätten nur die Interessen des eigenen Landes
zu wahren. Dieser Grundsatz hat bei dem ganzen Volke
den tiefsten , aber auch den schmerzlichsten Eindruck hervorgerufen,Der Reichskanzler hat es überhaupt verstanden , in seiner Dezemberrede
den Nachweis für manche seiner Behauptungen dadurch zu umgehen , daß
er in der Art eines geschickten Redners die Aufmerksamkeit seiner Hörer
aus andere Dinge ablenkte . Ich möchte den Reichskanzler fragen,
ob es ihm ganz unbekannt ist, daß unserer Politik im Inlands und im
Auslande der Vorwurf gemacht wird , daß sie sich in unzulässigem Maße
von Stimmungen leiten läßt und daß man dadurch ihren Mangel an
Festigkeit zu erklären suche. Die Verleihung des Hosenband¬ordens an den deutschen Kronprinzen steht an sich zwar
außer aller Diskussion . Aber man muß doch berücksichtigen,
iw welcher Weise solche Thatsachen jetzt von der Presse behandelt
werden . Die englischen Zeitungen paradiren geradezu daniit
in einer Weise , die auch dem monarchisch Gesinnten in Deutschland nicht
angenehm sein kann . Gerade so ist es bei der Verleihungdes SchwarzenAdlerordens an Lord Roberts geschehen. Weshalb hat Lord Roberts
denn den Orden erhalten? Eine rein militärische Auszeichnung kann es
doch nicht gewesen sein, denn sonst hätten De Wet und andere Boereu-
führer, die thurmhoch über Lord Roberts stehen , ihn doch auch erhalten
müssen . Hat Lord Roberts vielleicht den Schwarzen Adlerorden
bekommen , weil er die Boeren nicht besiegt hat ? ( Heiterkeit .) Wir sind
hier doch nicht in Byzanz , wir sind im deutschen Reichstag, und unsere
Pflicht ist es, der Stimmung des Volkes Ausdruck zu geben . Ich bitte,
unsere Empfindungen nicht zu schmähen , die nicht die schlechtesten sind,
weil sie wirklich deutsche sind. (Beifall.)

Abg . vr . Oerste! (k.) glaubt, daß wir im südafrikanischen
Kriege nicht ganz neutral gewesen seien ; unsere Politik sei den
Engländern freundlicher gewesen als den Boeren. Deshalb herrscheim Volke eine wohlbegründete Mißstimmung. Auch glaube
man, daß unsere Regierung sich der Deutschen in Transvaal
nicht so annehme, wie es die andern Staaten thäten. Der russische
Artikel dürfe uns nicht alteriren, Fürst Bismarck hatte solchen Artikeln

^ - gegenüber nur das Gefühl der absoluten Wurschtigkeit,
f Staatssekretär F-rhr. v. Richthofen bestreitet es , daß die Re-
s gierung die Neutralität verletzt habe . Kein Staat habe ein Waffen¬

ausfuhrverbot erlassen . Deutschland habe sich seiner Nnterthanen ebenso
angenommen, wie alle anderen Staaten . Wem wirklich Unrecht geschehen
sei, der werde schon einen Schadenersatz von England gezahlt erhalten.

Abg . Hehl zuHerrnsheim (nl.) führt aus , daß die deutschen
Gewerbetreibenden nicht durch die programmatischen Erklärungen des
Reichskanzlers , sondern durch die Drohungen des Auslands, besonders
Rußlands, beunruhigt seien.

Abg . Graf v . Kanitz (k.) weist darauf hin, daß der Central¬
verband deutscher Industrieller einmüthig erklärt habe , daß gegen eine
Erhöhung der Getreidezölle nichts einzuwenden sei.

Abg . Münch - Fserber (nl.) befürwortet die Resolution betreffend
die Errichtung von Handelskammernim Auslände.

Abg . Speck (C .) spricht seine Befriedigung über die Rede des
Reichskanzlers ans . lieber die in Aussicht gestellte Erhöhung der
Getreidezölle seien besonders die bayerischen Freunde erfreut.

Staatssekretär F-rhr. v . Nichthofen weist daraus hin , daß unser
Konsnlatswesen das beste von der Welt sei ; das hätten sogar die
Amerikaner anerkannt. Er könne ein Bedürfniß für Handelskammern im
Auslande nicht anerkennen . Die Negierung werde jetzt den Konsulaten
Handelsattachss beigeben , hierdurch würde der Zweck besser erreicht , als
durch Handelskammern

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Titel „Gehalt des Staats¬
sekretärs " bewilligt. Die Resolution Münch - Ferber wird an die
Budgetkounnission verwiesen.

Das Hans vertagt sich ans Mittwoch, 1 lihr (Dritte Be-
rathung des Positnxgesetzes und Fortsetzung der heutigen Berathuug) .

X Ein neuer Riesentrust.
Es ist unleugbar, daß viele unserer Jndustrieen die

Entwicklungstendenz zeigen , durch Monopolisierung der
Produktion unter Einschränkung der Konkurrenz zwischen
den einzelnen Bewerbern, also unter Ausschaltung von
Angebot und Nachfrage , der hülflosen , weil unorganisierten
Masse der Konsumenten die Preise zu diktieren . Gerade
in Deutschland hat sich diese Tendenz zur Ringbildung
seit einer Reihe von Jahren ganz bedeutend durchgesetzt.
Wir müssen die Kohle zu dem Preise bezahlen, den das
Syndikat fordert, ohne daß wir auf die Preisbildung einen
Einfluß hätten ; der Seifenpreis hängt vom Ermessen des
Seifenringes ab, und ebenso wehrlos wie diesen beiden
Syndikaten stehen wir den Ringen gegenüber , die uns das
Eisen , die Drahtstifte, den Spiritus, das Papier und anderes
verteuern. Bei einigen Berbrauchsgegenständen hängen
wir sogar von ausländischenKartellen ab , wie beim Petro¬
leum, dessen Preise der Direktor des Petroleumtrustes in
den VereinigtenStaaten , Rockefeller , bestimmt.

In den VereinigtenStaaten, die überhaupt der Lehr¬
meister der Jndustrieen in dem Punkte der Ring- und
Trustbildung sind , hat sich nun ein neuer großer Ring
gebildet ^ der Stahlring . Er umfaßt fast alle großen Ge¬
sellschaften , die die Ausbeutung der Eisenminen in den
Vereinigten Staaten und Canada betreiben , und soll ein
Aktienkapital von 900000 000 Dollars besitzen. Nach
einer Mitteilung des Hamb. Korr , aus Ncwyork verfügten
die in dem Ringe vereinigten Gesellschaften bisher über
ein durchschnittliches Jahreseinkommenvon über 100000000
Dollars , mehr als 400 Millionen Mark, lieber den Zweck
der Ringbildung schweigen sich natürlich die beteiligten
Gesellschaften aus . Daß er nicht allein darin besteht , an
Betriebsunkosten zu sparen — der Manager des Ganzen
soll die Ersparung auf 1000 000 Dollars jährlich berech¬
nen — liegt auf der Hand. Vermutlich wird es der
Trust so machen , wie es unsere Syndikate auch machen;
begünstigt durch den Schutzzoll, der ihnen die fremde
Konkurrenz vom Halse hält , schrauben sie die Preise

im Jnlanbe möglichst hoch und suchen sich gleichzeitig
durch niedrige Preise im Auslande den Weltmarkt
zu erringen. Es heißt zwar, daß die Stahlinter¬
essenten in den Bereinigten Staaten selbst die Aufhebung
des Schutzzolls auf Eisen und Eisenwaren fordern, aber
das wird nicht mehr sein als ein Gerede , das zur Be¬
ruhigung der Konsumenten in die Welt gesetzt ist . Viel¬
mehr liegt es im Interesse der Trusts , den Schutzzoll wo¬
möglich noch zu erhöhen, und jedenfalls wird er alles auf-
bieten , um die Aufhebung der Zölle zu verhindern. Daß
er das mit seinen reichen Mitteln kann , lehrt das Beispiel
der älteren Trusts , die sich in den Vereinigten Staaten
mit eno men Summen an der politischen Bewegung be¬
teiligten. Sie wissen , daß ihre wirtschaftliche Macht zum
Teil mit auf der politischen Macht beruht.

Es sei zugegeben , daß die Frage nach dem Werte
der Ringbildung noch nicht gelöst ist . Die Syndikate
haben augenscheinlich auch ihre guten Seiten ; das Prinzip
der Regelung der Produktion ist au sich nicht zu ver¬
werfen ; vielleicht erweisen sie sich auch fähig, industrielle
Krisen mit ihren Fallissements und Nrbeiterentlassungen
wenn nicht zu verhüten, so doch zu mildern . Aber zur
Zeit geht ihre Tendenz lediglich dahin, einen ungebühr¬
lichen Gewinn auf Kosten der Konsumenten einzustreichen.

Der wirtschaftlich Schwache ist bei allen solchen Unter¬
nehmungen der Geleimte. Bis er in der Lage ist, sein
Einkommen zu verbessern , haben die Unternehmer den
Rahm abgeschöpft , und neue Preiserhöhungen begründen
sie mit den gestiegenen Löhnen. Das ist eben die Schraube
ohne Ende. Dieser Ausbeutung der Konsumenten , die in
der großen Mehrzahl sind , könnte nur durch eine Ver¬
einigung der Konsumenten begegnet werden ; vorläufig ist
dieser Gedanke nur ein frommer Wunsch , aber die ganze
wirtschaftliche Entwicklung drängt darauf hin . Es ist schon
vieles Thatsache geworden, was vorher für unglaublich
und unmöglich gehalten wurde.

Ingerr- Heirn Jever.
Oefsentlicher Bortrag

am Sonnabend den 9 . März nachmittags 5 Uhr.

Meisterwerke der Kunst.
Mit Lichtbildern nach den Originalen.

1 . Ein deutscher Maler.
1 Widmung an M. v . Schwind . 2 . bis 12.

Märchen von den sieben Raben und der
treuen Schwester. — Die verwünschten Söhne . —
Die Schwester im Walde. — Der rettende Fürst . — Das
häusliche Glück . — Der böse Fluch. — Die harten Fem-
richter . — Auf dem ^Scheiterhaufen. — Die erlösten
Brüder . 13. bis 22 . Märchen von der schönen
Melusine. — Melusine an der Quelle. — Verlobung
mit dem Grafen. — Einzug ins Schloß. — Des Grafen
Schwur . — Das Glück im Schlosse. — Böse Zungen.
— Melusine bei den Nixen . — Des Grafen Neugierde.
— Melusine bei ihren Kindern. — Der Graf als Pilger.
— Sein Ende bei der Quelle.

2 . Verschiedene Meister.
1 . Raffael, die heilige Cäcilie . 2 . Dolci, die heil.

Cäcilie . 3 . Guido Reni , der siegende Michael . 4 . Aurora,
die Königindes Morgens . 5 . Piloty, Tod Alexanders
d . Gr . 6 . Thusnelda im Triumphzuge des Germanikus.
7 . Sem an der Leiche Wallensteins. 8 . Defregger,
Heimkehr der Sieger . 9 . Das letzte Aufgebot. 10 . An¬
dreas Hofers Abschied . 11 . bis 17 . Von der Küste der
Bretagne. Gemälde aus dem Louvre. Schwerer
Dienst. — Großvaters Unterricht. — Die gelehrige Enkelin.
— Viel Angst und Sorge. — Die junge Mutter . —
Bange Erwartung . — Blauer Himmel. 18. Die Ur-
sala - Kapelle von Memling in Brügge. 19.
Die heilige Ursala in Köln. 20 . Ihre Fahrt nach Rom.
21 . Rückkehr nach Basel. 22 . Von Feinden überfallen.

die Landwege so aufgeweicht , daß dir schwerbeladenen
Fuhrwerke nur mit drei und vier Pferden durchzubringen
sind . An die erste Gartenarbeit , das Grüppen , kann beider Nässe noch nicht gedacht werden. Für unsere länd¬
lichen Arbeiter wäre es sehr erwünscht , wenn die Arbeit
des Frühjahrs bald in vollem Umfange ausgenommen
werden könnte , da bei dem strengen Winter lange Wochen
jeder Verdienst fehlte.

^ Tettens , 6 . März. Am kommenden Freitag
findet in von Feldens Gasthof die sangesbrüderliche Zu¬
sammenkunft der Männergesangvereine Tettens , Wadde¬
warden, Hohenkirchen , Minsen und Horumersiel statt. Der
Festabend, bekannt in weiten Kreisen unter dem Namen
„ Flegelbeer" , wird jedenfalls eine große Anziehungskraftausüben und sich von nah und fern einer großen Betei¬
ligung erfreuen. Das Fest beginnt um 7 Uhr, und sind
Freunde des Gesanges herzlich willkommen.

G Sengwarden , 6 . März . Gelegentlich der am
Montag den 11 . März stattfindenden Versammlung des
Landwirtschaftlichen Vereins Abt. Rüstringen-Kmphausen
wird Herr Landesobstgärtner Jmmel aus Oldenburg in
Sengwarden einen Vortrag über den Obstbaumschnitt
halten und die praktische Ausführung des Beschmidens
und der Pflege der Bäume im erst - n Pastoreigarten zeigen.Bei dem allgemeinen Interesse für die Obstbaumzucht ist
gewiß eine rege Beteiligung an der Versammlung zu er¬
warten. — Donnerstag den 14. März wird die Marine¬
kapelle unter Leitung ihres bewährten Dirigenten Herrn
Wöhlbier in G . Hellmerichs Saal zu Sengwarden ein
Konzert veranstalten.

* Delmenhorst, 4. März. Seit einigen Jahren
wurden läufig in der Umgegend nachts Schafe und Gänse
gestohlen , ohne daß es gelingen wollte, den Dieb zu
ermitteln. In der vergangenen Woche wurden wiederum
dem Landwirt Schriefer in Sannau 4 wertvolle Schafe
gestohlen . Diesmal ist es den Bemühungen der Polizei
gelungen , den Dieb in der Person eines „ Handelsmannes"
Maffet in Roblinghausen festzustellen . Ein Hundegefährt,
mit welchem die Tiere zum Schlachthof in Bremen
befördert wurden, ist zum Verräter geworden ! Der Dieb
hat die gestohlenen Tiere über Altenesch und Delmenhorst
nach Bremen gebracht , man glaubt, daß der Verhaftete
auch die andern gleichartigen Diebstähle in Hekeln , Stickgras,
Jprump usw . verübt hat . Wie wir hören, hat der Müsset
eine bedeutende Hehlerbande in seinen Bannkreis gezogen.Es sind in dieser Angelegenheit bereits 5 Verhaftungen
erfolgt. Massel soll vor einigen Jahren in der Nähe
von Oldenburg sich auf gleiche Weise in den Besitz eines
Schweines gesetzt und deswegen auch verurteilt sein.* Ler , 4. März. Für die Ueberschwemmten sind
an - milden Gaben 45 äl6 Mk. 28 Pfg . eingegangen , außer¬
dem viele Lebensmittel, Kleidungsstücke , auch Torf , Stroh
u . dgl. Der Ausschuß macht heute bekannt : Indem wir
hiermit unsere Sammlung schließen , bemerken wir, daß der
ganze durch die Sturmflut vom 27 . bis 28 . Januar ange¬
richtete Schaden auf et» a 300 000 Mk. geschätzt worden
ist. Manche Geschädigte — unter ihnen solche, welche
viele tausend Mark verloren haben, — verzichten auf jeg¬
lichen Ersatz . Für die größere oder geringere Entwertung
der Häuser eine Entschädigung zu gewähren , reichen die
uns zur Verfügung stehenden Mittel nicht aus, dagegen
sind wir in de Lage versetzt, 356 Familien den Verlust
an Vieh , Wa - en , Vorräten , Hausgerät , Werkzeug , Betten
und Kleidungsstücken zum großen Teil ersetzen zu können.
Wir danken unseren ostfriesischen Landsleuten und den
vielen Wohltä tern in weiterer Ferne auf das wärmste
für alle uns uitgengebrachte liebevolle Teilnahme.

* München, 6 . März. Der Prinz-Regent begnadigte
anläßlich seines 80 . Geburtstages etwa 1000 Personen,
darunter 5 zu :n Tode verurteilte.

Marktpreise au des Kornbörse in Emden
am 5 . März 1901

Gezahlter Preis für l Doppelzentner (100 Kgr.) .
3 . Zur heiligen Passionsgeschichte.
1 . Jesu Einzug in Jerusalem 2 . Christus trägt sein

Kreuz. Raffael.
Bruno Piglhein s Panorama:

Jerusalem und die Kreuzigung Christi
in 10 nach dem Rundgemäldc aufgenommenen Bildern.
13. Die Kreuzabnahmevon Rubens . 14 . Die trauernden
Frauen . 16 . Die Grablegung v . Tizian . 16. Maria und
der gekreuzigte Heiland, Oa kistä von Michelangelo.

Der Vortrag wird Sonntag den 10 . März
abends 8 Uhr wiederholt.

Eintrittsgeld 20 Pfg. , Schüler und Schülerinnen
10 Pfg. _

AorrLspoudeuM.
H Vom Lande, 6 . März . Die letzten Spuren

des Winters , Schnee und Eis , sind nunmehr geschwunden,
und kehrt hoffentlich der eisige Mann , der in diesem Jahre
so große Anforderungen an unS stellte , nicht wieder . Ein
schönes Frühlingswettec scheint uns allerdings vorläufig
noch nicht beschert zu sein , denn Tag für Tag gibt es
Regen. Infolge der Schneeschmelze und des Regens sind

Gattung
^

gering mittel gut
nie¬

drigster
Mk.

höch¬
ster
Mk.

nie¬
drigster
Mk.

höch¬
ster
Mk.

nie¬
drigster

Mk.
höch¬
ster
Mk . ,

Weizen — _ 113,35 14. - 14 25 14,40
Roggen — » 13,20 - ,- 13,60 14,15
Gerste — — — - ,- —,— 13,35
Hafer —,— 11- gl2 .^ 12,70 12,80 13,20

Bremen, 4 März. Viehmarkt . Auftrieb : 278
Rinder , 591 Schweine, 73 Kälber, 193 Schafe. Ge¬
schlachtetwurden: 116 Rinder, 565 Schweine, 54 Kälber,
158 Schafe. Lebend ausgeführt : 75 Rinder, 24 Schweine,
18 Kälber, 25 Schafe. Bestand : 87 Rinder, 2 Schweine,
1 Kalb, 10 Schafe. Bezahlt wurden für 100 Pfund
Schlachtgewicht für Ochsen 56— 64 Mk. , Quenen 54—63,
Stiere 52— 61 , Kühe 45 — 60, Schweine 53 —60,-
Kälber 60—76, Schafe 65—65 Mk.

Hamburg, 4 . März . Viehmarkt . Zutrift : 1485
Rinder und 1570 Schafe. Bezahlt wurde pro 100 Pfd-
Fleischgewicht : 1 . Qual. Ochsen und Quenen 62,00 bis
64,—, 2. Qual. 68—61,— , junge fette Kühe 55—58,—
ältere 49—52,— , geringere 44—48,— Mk., Bullen
49—66,— Mk. Schafe : 1 . Qual. 63— 67,— Mk.
2 . Qual. 58—63,— Mk. . 3 . Qual. 52—56 — Mk.



Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Seetzolizei - Verordnung

betreffend
Verbot des Pasfierens , Kreuzens,
Ankerns pp . von Schiffen und Fahr¬
zeugen auf gesperrtemSchutzgebiet.

Von Seiten der II . Torpedoabteilung
finden in diesem Jahre vom 1. April
1961 bis 1 . Oktober 1961 in der
Zeit von ti Uhr morgens bis 8 Uhr abends
Schießübungen mit Schnellladekanonen
auf der Jade statt Die Uebnngs-
fläche befindet sich zwischen denTonnen
16 und 18 der Jade mitder Schietz-
richtung «ach Osten , und wird begrenzt
durch die Richtungslinie l§. z. 0 . von
Tonne 16 und 8 . z . vw ' Tonne 18
über die Watten . Es sind dort während
der Zeit der Schießübung zwei Scheiben
verankert und zwar in Richtung der Tonne
16 und 17 außerhalb des Hauptfahrwaffers.

Während der vorerwähnten Monate
finden auf demselben Uebungsfelde mit
denselben Geschützen Nachtschießübungen in
der Zeit vom Dunkelwerdenbis Mitternacht
statt.

Das Hauptfahrwaffer und der
Teil westlich desselben bleiben auch
während der Uebungen für den Ver¬
kehr frei.

Das Passieren, Kreuzen , Ankern
von Schiffen und Fahrzeugen jeder Art
im Sperrgebiet während der oben bestimmten
Zeiten wird auf Grund des 8 2 des Ge¬
setzes betreffend die Reichskriegshäfenvom
19 . Juni 1883 Reichsgesetzblatt Seite 105
Nr. 1493 verboten.

Zur Durchführung dieses Verbotes ist
südlich der Uebungsfläche ein Dampfbeiboot,
nördlich derselben ein Torpedobootstationiert.
Diese Boote führen bei Tage eine rote
Flagge , bei Nacht eine rote über einer
weißenLate , ne im Bug . Den Anordnungen
derselben ist sofort und unbedingt Folge
zu leisten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
ordnung werden auf Grund des § 2 des
zitierten Gesetzesmit Geldstrafe bis
zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

Wilhelmshaven, den 9 . Februar 1901.
Th omsen

Admiral und Stationschef.

Vorstehende Seepolizei-Verordnung wird
zur öffentlichen Kunde gebracht.

Jever , 20 . Februar 1901.
Amt.

G . Bödeker.

Seetzolizei - Verordnung
betreffend

Verbot des Pasfierens , Kreuzens,
AukernS pp . von Schiffen und Fahr¬
zeuge« auf gesperrtem Sprenggebiet.

Von Seiten der 11 . Torpedoabteilung
finden in der Zeit vom1« April 1961
bis 1. Okt . 1961 von 6 Uhr morgens
bis 8 Uhr abendsSprengübungen ans
der Jade statt.

Die Uebungsfläche befindet sich im
Vareler Tief, undzwar innnerhalbdesjenigen
Teils, welcher begrenzt wird im Norden
durch die Richtungslinie IV von
Tonne 21 , im Ost , Süd und West durch
die 10 m Grenze; das Gebietkennzeichnet
sich außerdem dadurch , daß im Viereck
«m dasselbe Klohbojen mit roten
Fähnchen ausgelegt sind.

Außer den erwähnten Uebungen finden
auf demselben Uebungsfelde während der
genanntenMonate Nachtsprengübungenund
zwar vom Dunkelwerden bis Mitternacht
statt.

Der Verkehr auf anderen nicht
bezeichnet -« Teilen desvorerwähnten
Fahrwassers wird durch die Uebnn-
gen nicht beeinträchtigt.

Das Passieren, Kreuzen und
Ankern von Schiffen und Fahrzeugen
jeder Art in dem Sperrgebiet während der
oben bestimmten Zeiten wird auf Grund
des 8 2 des Gesetzes betr. die Reichskriegs¬
häfen vom 19 . . Juni 1883 Reichgesetzblatt
Seite 105 Nr . 1493 verboten.

Zur Durchführung dieses Verbotes ist
ein Torpedoboot bezw . ein Dampfbeiboot
auf dem Uebungsfelde stationiert. Dasselbe
führt bei Tage eine rote Flagge, bei Nacht

eine rote über einer weißen Laterne im
Bug.

Den Anordnungen derselben bezüglich
des Pasfierens des Uebungsfeldes ist sofort
und unbedingt Folge zu leisten . Zuwider¬
handlungen gegen diese Verordnung werden
auf Grund des 8 2 des zitierten Gesetzes
mit Geldstrafe bis zu 156 Mark
oder mit Haft bestraft.

Wilhelmshaven, d . 9 . Februar 1901.
Thomsen

Admiral und stationschef.

Vorstehende Seepolizei-Verordnung wird
zur öffentlichen Kunde gebracht.

Jever , 20 . Februar 1901.
Amt.

G , Bödeker.

PÄMekmtmchilWil.
Herr Landwirt Joh . Hinrichs zu Klein-

Waddewarden läßt we en Aufgabe seiner
Landwirtschaft

Montag den 11. März d. I.
nachmitt. 1 Uhr ansg.

in seiner Behausung öffentlichmeistbietend
auf halbjährige Zahlungsfrist verkaufen:

3 schwarze Wallache , 13
bezw . 9 und 6 Jahre alt,
2 dreijähr. Fuchswallache,
2 zweijährige Hengste;

3 Ackerwagen mit Zubehör , i Feder¬
wagen, 2 Phaetons, 1 Rüschschlitten
mit Schellengeschirr, 2 Erdkarru,
1 Landrolle , i Rmgelwalze , 1 Mull¬
brett , 10 Pflüge , darunter 1 Radpflug,
1 zweischaariger und 4 eis. Fußpflüge,
1 Paterpflug , 2 Laacke'

sche Eggen, 1
Horn - , I Löffel- , 2 Au bruchs - und 1
Kettenegge, versch . gew . Eggen, 1 Hack¬
maschine , 1 Dreschmaschine . I Dresch¬
block, 2 Kornweher, 1 Häckselmaschine,
4 Gespann led . Pferdegeschirr, 1 Ein¬
spännergeschirr, 1 Zweispännergeschirr
mit neusilb. Beschlag, 4 Paar hänfene
Stehlen , Sieltzeuge . Dreistöcke , Pflug¬
ketten , 2 Ackerschlitleu , 3 Schwrinsblöcke,
1 Hühnerhaus , 1 kl . Boot , versch Fisch¬
netze, Harren , Forken, Spaten usw.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jever. M . U. Minssen.
Schafe Auktion.
Für betreffende Rechnung werde ich
Mittwoch den 13. März er.

nachmittags 4 Uhr
in der Bargen '

scheu Gastwirtschaft in
Dykhausen

von besten Böcken belegt,

20 UM Kämmet
sowie einige schöne

schwarze Schafe
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.

Wittmund , den 4 . März 1901.
H. Eggers.

Im Aufträge der Verwaltung werde ich
Mittag -cn 11. d. Mts.

nachm. 1 Uhr Msgd.
im Parke zu Kniphausen

ca . 60 bis 70 Haufen
Breun-, Ricken- nnd
Pfahlholz,

mehrere Haufe» Nutz¬
holz,

mehrere BlöckePpern
Holz, sowie einige
BlöckeWeist
buche»

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kauflustige werden eingeladen.
Fedderwarden , 1901 März 7.

Rover.
Pievens, Bahnstation Tettens.

Landwirt F . Suntken läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft
Donnerstag den 25. März d. I.

nachm , pünktlich 2 Uhr beg.
in und bei seiner Behausung daselbst
öffentlich an den Meistbietenden mit halb¬
jähriger Zahlungsfrist verkaufen:

1 braunen 3jähr . Wallach,
1 dunkelbr. 3jähr . Stute;

nämlich:
12 sämtlich ins Herdbuch ein¬
getragene Kühe und Beester,
teils hochtragend, teils frisch¬
milchend und wieder belegt,
4 zweijährige Becher, davon
1 belegt, 7 Kuhenter, 1 zwei¬
jährigen Herdbuchstier , 2 ein¬
jährige Stiere, 4 Kälber;

ferner:
3 junge Tchafe
init Läininern;

1 Katarackt-Buttermaschine, 1 Drück¬
bank , 1 Stremmtiene , 1 Käseköpken , 2
Paar Stalleimer, 1 Partie sehr starke
Balken und noch verschiedene andere
Gegenstände.
Nach beendeter Vergantung sollen noch

zwei bisher nicht verpachteteVeiäestüoke
von je plm . 5 Matten Größe verpachtet
werden.

Es wird bemerkt, daß das Vieh bis
zum 1 . Mai d . I . unentgeltlich auf
Fütterung stehe« bleiben kann.

Kauf- bezw . Pachtliebhaber werden
eingeladen.

H . Jürgens.
Zu verkaufen

4 gute führe (belegte) Kühe, 3 zwe
'
ijährige

Ochsen und 2 schwarzbunte Merstiere (von
Herdbuchs-Eltern).

Horum . Fr . Graepel.

Im Aufträge des Herrn Kaufmanns
Johann Popken in Hameln und der Witwe
Anna Popken hier werde ich deren zu
Wilhelmshaven belegenen

zwei KlisgrunWe,
1 . Msmarckstraße 34, groß 476 Qum .,

mit einer grotzen Tifchler-
werkstöt 'e,

2 . Bismarckstraße 34a , groß 471 Qum .,
verbundenmitgrotzerStallung,

einzeln öffentlich meistbietend versteigern.
Termin hierzu wird angesetzt auf

Donnerstag den 14. März d. I.
nachmittags 3 Uhr

im Rathmannschen Restaurant , Knorr-
straße 5 hier.

Die Kaufbedingungen können auch vor¬
her bei mir eingesehen werden.

Notar. -

Wünsche die Maurer» und Zimmer¬
arbeiten zum Neubau meiner Scheune
und Verlängerung des Wohnhauses,
sowie die dazu erforderlichen Materialien
auf Offerten zu vergeben. Riß, Bestick
und Bedingungen liegen bei Herrn Gast-
Wirt A. Janßen in Sillenstede zur Einsicht
aus. Annehmer wollen ihre Offerten
gegen den 25. dieses Monats bei mir
einreichen.

Depenhausen, den 7 . März 1901.
L. Thomßen.

Z« verkaufen
ein Kuh- und ein Stierkalb.

Ebkeriege. H. JrpS.
Zu verkaufen

ein gut gezeichnetes , bestes Kuhkalb..
Wegshörn . I . Mammen.

Z« verkaufe«
ein güstes halbfettes Schaf.

Tettens . Kuck.
Zn verkaufe«

zwei hochtragende dreijährige Beester.
H. Gerdes.

Grützmacherei bei Hohenkirchen.
Ein sehr guter Karrenhund , auchHof¬

hund, ist sofort billig zu verkaufen.
Wilhelmshaven . W. Lied ecke,

Hotel Böke.
Pake 4 Enterbullen und 2 zu frühmtlch

gezogene Kühe zu verkaufen.
Fischhausen bet Hooksiel̂ C . Reif.

Zu verkaufen
zwe ' 5 Monate alte Schweine, welche sich
besonders zur Zucht eignen.

Sandeler Horsten. I Conrads.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete wünscht ein sehr

gutes Arbeitspferd , 12 Jahre alt, welches
einige Untugenden besitzt, baldmöglichst zu
verkaufen.

Förrien, den 5 . März 1901.
A. Onnen.

Zu verkaufen
ein schönes Kuhkalb.

IJoh. Hinr. BehrenS.
Coldewei bei Fedderwarden.

A« verkaufe«
eine hochtragende junge mittelschwere
Herdbuchkuh.

Cleverns . I . W . Behrens.
Zu verkaufe«

eine trächtige Stute, welche gute Ab¬
stammung liefert.

Cleverns . I . W . Behrens.
Zu verkaufen

7 schöne , 4 Wochen alte Ferkel sowie 2
beste Kuhenter.

Westrum . Gerten.
Zu verkaufen

eine junge schwere , nahe am Kalben
tehende Kuh.

Wittmund . Joh . Schnitters.
Z« verkaufen

eine junge schwere hochtragende Kuh.
Schoost. B. Boß.

Zu verkaufe»
eine trächtige Ziege ohne Hörner.

Südergast . I . Beenken.
Ein gutes Bullkalb hat zu verkaufen

Joh . L. Onken.
Schapp den Fedderwarden.



_ Jever , Ecke der Schlachte.

Die ersten größeren Frühjahrssendungen sind eingetroffen.
K" Lui ' üerlstgvsvlLlv Serkukouai - vn

zu jedem Preise.
8v8AUkHgssSI *SN,

Ls . Lvlrol.

Ui
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ttafe«-bi8ouil8>

»oviüsrs k, rkbüsiuio Ltuüsr ruoiiipksblsll.

k^ünkoi- nmekff,
Lnxxs von aromatisellsirl besolliNLok.
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k6I8M6j,I,
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vsräsllUob kür Luppen,

knrüos llllü Lllüsuk.
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I LPivOÄ o . N . »V . siiiLii ^ upioo»

prüpsrirt , ssbr loiobt veräuulicü.
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^«orr 'r pkäps âte . welcve rieh äurcb istre vsrrügileste gusmär

L/crn vor' /aTrAS ausck^i/'e/. //c/r s/eks X'^ O/rK 's r/nri

fkj ' tigZ ZllppS ^ I
8tiflp6NiAfk !N ,

^ ^ ° ^ »r«Eil
8odisä 6Q6Q Lorton.

? §enii§eriä. In 50 vsr-

I7 iv ^ rr »> riQn Er 2 dis 3 I ' oißiorien es-
nüZollä ä 10 IkkA. — Vor»

LÜZIioltim OesollraaoL . In 12 vorLokis-
äsuoii Lorßou.

crb8 ^ ur8t.
Lodinlrtzo — miß Lod^ öillLokrsn . In >/,
Quä >/4 Lo .-^aokunx.

D^" riQiibeitroü's» ! "VA
Isur miß IVasssr L^rndorsitsri.

iängzl einen Wcltrur erworben hüben , rinä unübertroffen.
tt'^/ss 2Vao//a/rnru -rA6N r» ü/k ^ /ro/isi ' Ve/'T-ueLr/ttA ^ r/T'üo/e.

kmptmgWAAi 'kn:
L» vielsrlsi Lortsn uaä Normen.LpsoLalLiätsn-

/leoliio ll -rusfrauon- lliornuäsln
Alarks , ,1-Lä.ilrollsn von Usllbronn ";^ arks „HaLn ' ans dsst.MttOOcLl OM '̂LFLNrOF ^ eiLSL.

Vör*S' N6 ?LÜS6s
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^ nllsnno (IVur^el - unü Xränßsrsnpps ) in
versodieüsnsn Lii ^^dnoASn.

LvdnsLäsdoünsn , üovdisjrt in Hnal . nnci
k'arirs , von llsinsm anäersn Fadrikab

ndsrtrolksn.

?L7» ,1,17*
Lores '- md,??«!»'-

I-

find 1901 die vorzüglichste«
. in

scharfer Entrahmung,
leichtem geranschl . Gang,
«nerreschb . Einfachheit,

leichter Reinigung,
z«verlaffig.Uebertragung,

Oelersparnis,
Wenigem Verschleiß,

unmögl. Betriebsstörung,
««erreichtbilligem Preis.

, i . Man verlange Preislisten.

Eduard Lucken.
Wihelrnshaveu.

EOWritM Eressme«,
-ur Lnsaat von Dauerweiden paffend,
empfiehlt in bekannter Qualität , Centner
25 Mk . brutto für Netto mit Sack , frei
jeder Bahnstation.

Neuender-Altengroden bet Wilhelmsh.
Hinrich Müller.

^ « INvvnS ^ ;
präpariert für Nähmaschinen und X

Fahrräder, von X
U » Modi » » L 8okn , K

Knochenölfabrik , Hannover. X
Zu Hab. in allen beff. Handlungen . K

UXXXXBcZtX̂ H6AUH (» H(X» XXUX
Z« verkanfe«

ein fünfjähriger starker Wallach, frommer
Einspänner.

NauenS. Gerh . Janßen.
A« verkanten

eine schwere hochtragende Kuh.
Neubremen , Grenzstraß « 76.

H. Willen.

AlvLniII«
1SOQ.

^ trm 'itte!

? ist äis

Xi *vnS « 88« »» pulLNBittel,
srrsugl 8vjiön8lsn Klanr,

Ä» 8 » I»,
«vilmliivi ' t LivlLt iviv LeLtLp « i» » Äv!

I ^aut äsv diutaviiteii von 3 Asriodtlioli vor
seiästsn OdswiirerQ ist

Klobus - Putrsxtrsltt
rmüdvrtroüeii

iit ssivg i vorxii ^ Ii < Iit >i I2iKvir8vIir »Lit « ii !

tritt Sedulr jim., AlitMWseMasi , Leiprig.
kodmaterial

LU8 vikvuou Sorgverkoll.

tollverclc^

LkocoZZ6en

uaö b2680§
aus ssrMKß SsvZKIiem
Iiobmsierisi ksrKssiellt,

voklscbmsckenri u. askebskt;
reber ' « FF« 'MsWsrFs «-s -'b - 'eLtsF.

64 krsismsilÄLIIsLl . -» 27 LoMplomo.

Waddens , Butjadingen.
Empf . best , garantiert keimf.

Blltjadillger Grassamen,
vorz. zur Ansamung vonDanerweiden,
ä Ctr. 23 Mk. Probe franko.

D . Weser.
Z« verkaufen

ein Federwagen mit Aufsatz , 1 Erdkarre
mit breiten Felgen und Spaten in Aus¬
wahl.

Wüppels . H . Taddicken,
Schmiedenttister.

Zu verkaufen
zwei Enterstiere oder gegen ein tiediges
Enterbeest zu vertauschen.

Funnenser-Neuendeich . G. Mammen.

Schwierige
rsürraä-

LvpürLturvll,
Emaillieren,Ver¬
nickeln , Anfertig,
neuer Teile rc . ,

werden am besten
ausgeführt von

Diedr . Müller , Varel 64 i. O.
Händler erhalten Rabatt.

»«««»

Ein junger Mann sucht auf Mai eine
Stelle in einer Landwirtschaft . Derselbe
übernimmt sämtliche Arbeiten des Groß¬
knechts . Näheres bei W . Martens, Jever
Hohe Luft.

Großer Ausverkauf.
Wegen Umzugs verkaufe von heute bis

Mat sämtliche Sorten
H « iiuIiHvr »i ' «- n

zu außergewöhnlich billigen Preisen . —
Paffende Gelegenheit zur Konfir¬
mation, da fast sämtliche Sorten10 —15
Prozent billiger wie sonst abgegeben
werden.
Mr, vOUr . N KnW.

N -VW

8Hervorragend in Solidität, leichtem
Lauf und Eleganz sind

A — Katalog gratis. — x
X Lieferung zur Probe. X

ß « r. « er. « ill i. S. ß
Sterbefalls halber will ich das von

mir bewohnte Haus nebst Gartengrund
vom 1 . Mai I90l an verpachten.
Jever, Suoergast . I . Beenken.
Zu verkaufen ein Haufen Dünger.

_ _ D. O.
Sonnabend den 9 . März vormittags

ab Waggon Bahnhof Hohenkirchen eichene
Rollbaum - , Damm - und Richelpfähle
billigst.

Horumersiel._ H . Behrens.
Gesucht

auf Mai ein Knecht zum Post -Omnibus¬
fahren.

Neustadtgödens. Edo Tönniessen.
Suche zu April u . Mai 20 bis 30 tüch¬

tige Mädchen gegen hohen Lohn . Suche
zu Mai einen kleinen Knecht , ferner ein
Junge, der Lust hat , Maler zu werden.

Eibens Vermittlungskoi tor,
_ Wilhelmshaven.

Lege das ganze Jahr hindurch Gift für
Federvieh auf meinen Gartengründen.

Knyphausen._ A. Post.
Zu vermieten

zum 1 . Mai eine Wohnung in Rüstersiel.
Fedderwardergroden . Carl Martens.

Zu vermiete»
eine freundliche Stube für eine einzelne
Person

Bübbens , l90i . Tjards,
Gemeindediener.
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